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Regierungsblock und Verfaſſungsreform. 


Was man aus der Verfaſſung machen möchte. 


Die Grundlage zum Geſetzentwurf für die Ber- 
ſaſſungsreform des Regierungsblocks bildet bekanntlich ein 
durch Proſeſſor Jaworſki⸗Krakau bearbeitetes Pro⸗ 
jekt, das in allernächſter Zeit auch im Druck als bejondete 
politiſche Broſchüre erſcheinen ſoll. Dem Projekt zufolge, 
das im Herbſt zum Gegenſtand der Verhandlungen des 
Sejms gemacht werden ſoll, fol die geſamte Regierungs⸗ 
macht in die Hände des Staatspräſidenten gegeben werden. 
Die Regierung ſoll danach nur durch ihn berufen werden 


und nur ihm gegenüber verantwortlich ſein, nicht aber dem 
Sejm. Das bedeutet, daß der Sejm der Regierung gegen⸗ 


über kein Mißtrauensvotum beſchließen dürfe. 
Nach dem Projekt Jaworſkis verbliebe dem Parta- 
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ment nur Die Befugnis der Kontrolle der Regierung im 
Wege der Budgetbewilligung. Eine Nichtbewilligung des 
Staatsbudgets durch den Sejm ſoll als Zeichen dafür 
gelten, daß die Regierung durch Vermittlung des Präſi⸗ 
denten (!) zurückzutreten habe, weil fie das Vertrauen des 
Parlaments nicht mehr beſitze. 
Jaworſkis ſteht im Mittelpunkt des Intereſſes gewiſſer 
Regierungskreiſe, die dem Staatspräſidenten abſolutiſtiſche 
Machtbeſugniſſe in die Hand ſpielen möchten, die nicht das 
geringſte mit demokratiſchen und republikaniſchen Grund- 
ſätzen zu tun haben. Solche Projekte werden auf den ent⸗ 
ſchiedenſten Widerſtand aller wirklich demokratiſche gefinn- 


ten Elemente der polniſchen Republik ſtoßen. 


Der polnijch-litauifche Ronflikt. 


Der Berichterſtatter Beelaerts äußert feine Enttäuſchung über den ergebnisloſen 
Verlauf der polniſch⸗litauiſchen e — Wolde maras ſucht Polen 
anzuklagen. 


Genf, 6. September. 
nachmittag zu der angekündigten Sitzung über den pol⸗ 
niſch⸗litauiſchen Streitfall zuſammengetreten. Der Bericht 
des holländiſchen Außenminiſters Beelnerts van Blockland 
über den gegenwärtigen Stand der polniſch⸗litauiſchen 
Verhandlungen enthält eine knappe Zuſammenſaſſung der 
Arbeiten der von der polniſch⸗litauiſchen Konferenz ein⸗ 
geſetzten drei Ausſchüſſe. Der Verkehrsausſchuß, 
der in Warſchau getagt hatte, iſt, ſo wird darüber ausge⸗ 
führt, anſcheinend zu keiner Verſtändigung gelangt, die 
die Anknüpfung von Beziehungen zwiſchen den beiden Län⸗ 
dern ermögliche, da der litauiſche Vorſchlag zur Her⸗ 
ſtellung eines indirekten Verkehrs vom Völkerbund nicht 
angenommen wurde, mit der Begründung, daß für den 
Verkehr über drei Staaten keine beſonderen Abmachungen 
nötig ſeien und darin auch kein wirklicher Fortſchritt zu 
ſuchen fei. Auch der in Kowno zuſammengeſetzte Aus⸗ 
ſchuß zur Regelung der Sicherheitsfrage 
und zum Ausgleich der finanziellen Forderungen, die aus 
dem polniſch⸗litauiſchen Konflikt entſtanden jeien, habe zu 
keinem pofitiven Ergebnis geführt. Keiner der von Polen 
und Litauen vorgelegten Entwürfe ſei auch nur als Grund⸗ 
lage der Verhandlungen angenommen worden. Einzig der 
in Berlin zuſammengeſetzte dritte Ausſchuß für die Erleich⸗ 
terung des Grenzverkehrs an der polniſch⸗litauiſchen 
Grenze habe eine pronijorijcje Vereinbarung zuſtande ge- 
bracht, die von den beiden Delegationen paraphiert wurde. 
Aber auch dieſe mageren Reſultate warten noch auf die 
Annahme durch die Vollkonſerenz, für die jedoch weder Zeit 
noch Ort fejtgejegt jei. Der Berichterſtatter gibt zum 
Schluß ſeiner Enttäuſchung Ausdruck, daß die Verhandlun⸗ 
gen noch nicht das Ergebnis gezeigt haben, wie er zu hoſſen 
berechtigt war und forderte die beiden Parteien auf, ſeine 
Darlegungen zu ergänzen, und zwar nicht nur in bezug auf 
das, was bis jetzt von beiden Parteien in Verfolg der 
Dezember⸗Reſolution des Völlerbundrats geſchehen fei, 
ſondern auch in bezug auf die Ausfichten, die die weiteren 
Verhandlungen bieten. 

Der polniſche Außenminiſter Zaleſki ergriff hierauf 
das Wort. Er beſchränkte ſich jedoch lediglich auf die Ver⸗ 
ſicherung, daß von polniſcher Seite alles getan worden ſei, 
um ſich der Dezember⸗Reſolution des Völkerbundrats an- 
zupaſſen. 

Der litauiſche Miniſterpräſident Waldemaras nahm 
dagegen die Gelegenheit wahr, um dem Rat ein längeres 
Grpoje über den Streitfall zu geben. Er dankte dem Be- 
richterſtatter für feine unparteiiſchen und objektiven Be- 
richte, die jedoch kein vollſtändiges Bild über den Stand 
der Verhandlungen geben könnten. Die Enttäuſchung des 
Berichterſtatters wird nach ſeiner Aufſaſſung von jeder- 
mann geteilt, da das bisherige Ergebnis wirklich unge⸗ 
nügend jei. Im Verlaufe von faft einem Jahre fei noch 
kein greiſbares Ergebnis erzielt worden, und es ſei deshalb 


nötig, daß beide Parteien über die beſtehenden Schwierig⸗ 


Der Völkerbundrat ijt heute | 
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keiten ſprechen. Der eigentliche Gegenſtand der litauiſchen 
Klage vom Oktober vorigen Jahres habe lediglich die 
Schließung von litauiſchen Schulen im Wilnaer Gebiet als 
angeblich polniſche Repreſſalien gegen die Schließung pol⸗ 
niſcher Schulen in Litauen und außerdem die Tätigkeit von 
Banden im polniſch⸗litauiſchen Grenzgebiet, die mit allerlei 
Mitteln den Sturz der litauiſchen Regierung betreiben, 
betroffen. Von Polen fei die Exiſtenz der Banden mit 
allerlei Ausflüchten geleugnet worden. Litauen habe aber 
unanſechtbare Beweiſe, daß dieſe Banden beſtehen, obwohl 
fie häufig den Namen wechſeln und bald in Zivil, bald in 
Uniſorm auftreten. Zwei Wege gebe es, um den pol⸗ 
niſch⸗litauiſchen Konflikt aus der Welt zu ſchaffen. Der 
eine führe zur Geſamtregelung aller Streitfälle einſchließ⸗ 
lich der Klagen und der andere zur Vereinbarung eines 
Modus vivendi, der die Geſamtregelung dem Völkerbund 
überlaſſe. 


Genf, 6. September. In feiner Rede vor dem 
Völkerbund führte Waldemaras aus, daß die litauiſche Re⸗ 
gierung die Beziehungen zwiſchen Polen und Litauen nicht 
nur vom Standpunkt der nationalen litauiſchen Intereſſen, 
ſondern auch als eine internationale Frage geprüft habe. 
Die polniſche Regierung habe verſucht, auf Umwegen eine 
Entſcheidung in der Wilnafrage herbeizuführen. Zum Be⸗ 
weis dieſer Aus führungen verlas Waldemaras eine Reihe 
von Dokumenten und Schreiben. Die polniſche Regierung 
habe die Abſicht, durch eine Reihe von Einzelabkommen den 


Eindruck zu erwecken, als ob die Wilnafrage nicht mehr 
exiſtiere, Litauen fei für den Stillſtand der polniſch⸗ 


litauiſchen Verhandlungen nicht verantwortlich zu machen. 


Litauen tritt dem Kellogg⸗Pakt bei. 


Die litauiſchen Vorbehalte lauſen auf die Löſung der 
Wilnafrage hinaus. 


Genf, 6. September. litauiſche Geſandte in 
Berlin, Sidzika u sfaś, der gegenwärtig an der Woll- 
verſammlung des Völkerbundes teilnimmt, hat in Bern 
dem amerikaniſchen Geſandten Wilſon eine Note über⸗ 
reicht, in der Litauen ſeinen Beitritt zum Kellogg⸗Pakt er⸗ 
klärt. In einem Begleitſchreiben weiſt die litauiſche Regie- 
rung ausdrücklich darauf hin, daß Litauen ſeine Rechte hin⸗ 
ſichtlich des Gebietes von Wilna aufrecht erhalte. 


Der 


Nußland dem Kellogg⸗Pakt beigetreten. 


London, 6. September. Der ruſſiſche Außen 
miniſter Litwinom hat nach Meldungen aus Moskau 
dem dortigen franzöſiſchen Botſchafter die eigenhändig 
unterſchriebene Beitrittserklärung Rußlands zum Kellogg 
Pakt übergeben. 


Das Projekt Profeſſor 


Die Wilnafrage und der 
Völkerbund. 


Die letzten Verhandlungen zwiſchen Litauen und Po⸗ 
len, die in Berlin, Warſchau, Königsberg und Kowno be 
trieben wurden, ſtanden ſtets im Zeichen des Abbruchs, 
noch bevor man ſie begonnen hatte. Und immer wieder be⸗ 
tonten die Litauer, daß ohne Wilna eine Einigung nicht 
möglich iſt, während man polniſcherſeits der Auffaſſung 
iſt, daß über das Wilnagebiet überhaupt nicht geſprochen 
werden ſoll, da es durch den Botſchafterrat der polniſchen 
Republik zugeteilt worden iſt, nachdem auch eine formale 
Zuſtimmung der dortigen Bevölkerung ſchon vorher er⸗ 
folgt iſt und auch der polniſche Sejm dieſes Land der pol⸗ 
niſchen Republik einverleibt hat. Auf dieſe Formalitäten 
braucht man nicht einzugehen, ſondern muß auch hier die 
Feſtſtellug machen, daß der Staatsſtreich Zeligowſkis mit 
Wijen Pilſudſkis vorbereitet wurde, was man ſeinerzeit 
beſtritt, und fernerhin, daß Polen das Wilnaland im Ab⸗ 
kommen von Suwalki als zu Litauen gehörig anerkannt 
hat. Darauf ſtützt ſich ja auch der Rechtsausſpruch Litau⸗ 
ens, und ſpäter im Rigger Vertrage wurde dieſes Wilna 
land gleichfalls als zu Litauen gehörig anerkannt. Wenn 
der Botſchafterrat die vollzogene Okkupation durch Heli- 
gowſki einfach dem Stärkeren zu Liebe bei Polen beließ, 
ſo hat ſich Litauen damit nicht abgefunden, ſondern den 
Großmächten und dem Völkerbund zum Trotz in ſeiner 
Verfaſſung die Stadt Wilna als die Hauptſtadt Litauens 
feſtgelegt, unbekümmert um die Proteſte und die Vorſtel⸗ 
lungen der Großmächte. Polen verſuchte ſich über dieſe 
Tatſache hinwegzuſetzen, und nun beginnt der Rechtsſtreit 
der Auffaſſungen, der aber die vorangegangenen Tatſachen 
nicht hinwegleugnen kann. 


Nachdem die Verhandlungen geſcheitert ſind, glaubt 
man ſich an den Völkerbund wenden zu müſſen und er⸗ 
wartet von ihm die Löſung des Konflikts. Zunächſt ſchien 
es, als wenn dieſer Gang auch Litauen recht wäre, man 
war auf dieſe Verhandlungen im Völkerbund gefaßt, hat 
bloß vergeſſen, daß es eben gegen den Betrüger Völker⸗ 
bund auch noch andere Betrüger gibt und das ſind dieje⸗ 
nigen, die eben auch Abkommen anders auszulegen ver 
ſuchen, wie es dem Völkerbund beliebt. Es war alſo durch 
aus nichts Ueberraſchendes, wenn nun Herr Woldemaras 
erklärt, daß er die Vermittlung oder, beſſer geſagt, jetzt die 
Einmiſchung des Völkerbundes in den litauiſch⸗polniſchen 
Konflikt ablehnt. Seinerzeit war man in Kowno froh, als 
der Krieg vor der Tür ſtand, wie man in Litauen jagt, 
daß der Völkerbund eingegchien hat. Damals glaubte 
man an die Vermittlung des Völkerbundes und die Sache 
ſelbſt wurde dem holländiſchen Außenminiſter übertragen, 
der auch die Partner an den Verhandlungstiſch brachte, 
aber auch nichts weiter. Sein Borih zur Regelung der 
Angelegenheit wurde litauiſcherſeits einfach abgelehnt und 
ſo mußte die Sache ſelbſt nochmals vor den Völkerbund 
kommen. 


Man war allgemein der Anſicht, daß nunmehr der 
Völkerbund im litauiſch⸗ polniſchen Konflikt entſcheiden 
wird; man ſagte, daß er noch im Laufe dieſer Woche die 
Frage behandeln wird. Jetzt lehnt es Litauen ab, ſich vom 
Völkerbund als freier Staat etwas diktieren zu laſſen und 
droht mit dem Austritt, falls man in Genf noch etwas 
unternimmt. Der Völkerbund wird dies gewiß tun, aber 
zu welchem Reſultat er auch immer kommt, die Sache iſt 
berpfuſcht; wenn man doch Litauen zwingen will, ſo iſt 
dies eine offene Kriegserklärung, denn die letzte Löſung 
iſt die Gewährung der freien Hand an Polen gegen Li 
tauen unter Zuſtimmung des Völkerbundes. Darauf 
ſcheint man auch in Kowno zu warten und nicht ohne Zu 
ſtimmung von Rußland, welches gegen eine ſolche Ent 
ſcheidung des Völkerbundes Proteſt erheben wird und was 
daraus folgt,kann man ſich leicht vorſtellen. An der Ent⸗ 
ſcheidung iſt auch Deutſchland intereſſiert, welches Litauen 
als den einzigen Landweg nach Rußland benutzt unter Um⸗ 
gehung Polens. Wenn mm gegen eine ſolche Ent⸗ 
ſcheidung der freien Hand auch Deutſchland Einſpruch er⸗ 
hebt, jo iſt der Völkerbund durch feine Schuld matt geſetzt. 
Er hat verſagt, als es ſich um England um Italien handelte 
und wird jetzt kaum diktieren können, wenn es um Litauen 


geht. Den Standpunkt Litauens ſelbſt kann man ver⸗ 
ſtehen; es will eben auf das Wilnagebiet nicht verzichten; 
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denn ein ſolcher Verzicht würde den Diktator Litauens ein- 
jah hinwegfegen. 

Es iſt möglich, daß der Völkerbund zu einer Zwiſchen⸗ 
löſung greift, das heißt, zu einer Einſetzung einer Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion und zu einer nochmaligen Behandlung 
der Frage vor dem Völkerbund. Erneute Empfehlung an 
beide Staaten zur Verſtändigung, was aber gleichbedeu⸗ 
tend iſt mit einem vorläufigen Sieg Woldemaras über 
Polen und den Völkerbund. Einen anderen Ausweg gibt 
es nicht. Darum iſt auch das Interview Woldemaras, 
welches dem Völkerbund das Recht abſpricht, ſich in den 
litauiſch⸗polniſchen Konflikt einzumiſchen, von außerordent⸗ 
licher Bedeutung für den Völkerbund ſelbſt. Erſt das fran⸗ 
zöſiſch⸗engliſche Flottenabkommen, dann der Kellogg⸗Pakt 
und jetzt Litauens Reſidenz; der Völkerbund wird von ſei⸗ 
nen Lieblingen torpediert. Man kann geſpannt ſein, wie 
man ſich nun durch Kompromiſſe aus der Schlinge 
ziehen will. 


Pieracki kehrt der Politik den Rüden. 


Neben Oberſt Slawek, der als der Schöpfer des Re⸗ 
gierungsblocks anzuſehen iſt, hat auch Oberſtleutnant Pie⸗ 
racli in der Politik dieſes Blockes eine bedeutende Rolle 
geſpielt. Trotzdem war er in ſeinen Schachzügen nicht im⸗ 
mer glücklich. Nun ſcheint er von der hohen Politik nichts 
mehr wiſſen zu wollen, denn es wird erwartet, daß er ſein 
Abgeordnetenmandat niederlegen wird, um in den aktiven 
Militärdienſt wieder einzutreten. Wie verlautet, iſt er 
als zweiter Vertreter des Generalchefs auserſehen. Er 
wird ſich alſo tröſten und das Scheiden von der hohen Po⸗ 
litik ſich nicht zu ſehr zu Herzen gehen laſſen. 


Ungültigkeitserklärung der Wahlen 
in Gneſen? ; 


Die Sejmwahlen in Gneſen brachten den Deutſchen 
einen Sieg, die ein Mandat errangen. Außerdem erhiel⸗ 
ten die N. P.R. und Endecja zu einem und der „Piaſt“ 
zwei Mandate. Nach dem Bekanntwerden des Ergebniſſes 
reichten die polniſchen Parteien eine Klage auf Ungültig⸗ 
keitserklärung der Wahlen ein. Das Oberſte Gericht wird 
ſich in den nächſten Tagen mit dieſer Klage beſchäftigen 
und, wie die polniſchen Blätter zu wiſſen vorgeben, der 
Klage auf Ungültigkeitserklärung ſtattgeben. 


Der aufwiegleriſche Prieſter kommt 
vor Gericht. 

Wir berichteten bereits über die geheimnisvollen Ver⸗ 
ſammlungen in den Gewölben der Allerheiligenkirche in 
Warſchau, die der Geiſtliche Godlewski dazu benutzte, um 
die gegenwärtigen Würdenträger in unflätigſter Weiſe zu 
beſchimpfen. So behauptete er u. a., daß der Staatsprä⸗ 
ſident ſich an der Fronleichnamsprozeſſion in Warſchau 
durch einen Juden vertreten ließ. Gemeint iſt damit Vize⸗ 
miniſter Gliwic, der gleich den anderen Kabinettsmitglie⸗ 
dern und nicht als Vertreter des Staatspräſidenten teil- 
genommen hat. Nun ift aber Gliwic kein Jude und denkt 
auch nicht daran, dem Prieſter dieſe Hetze ſtraflos, durch⸗ 
gehen zu laſſen. Auch ift zu erwarten, daß die Staatsan⸗ 
waltſchaft dem Geiſtlichen Godlewſki den Prozeß wegen 
Verächtlichmachung des Staatspräſidenten machen wird. 


Informationsreiſe Kellys durch Polen. 


In Warſchau ift der Leiter der oſteuropäiſchen Abtei⸗ 
lung im amerikaniſchen Staatsdepartement, Kellys, ein⸗ 
getroffen, der ſich gegenwärtig auf einer Informationsreiſe 
in Oſteuropa befindet und ſich kurze Zeit in Riga aufge⸗ 
halten hatte. Kellys wird bei dieſer Gelegenheit mehrere 
Beſprechungen im polniſchen Außenminiſterium und mit 
anderen amtlichen Stellen haben. 


Vorberatung über das Volksbegehren 
in Deutſchland. 


Im Reichsminiſterium des Innern fand geſtern die 
erite kommiſſariſche Beratung über den kommuniſtiſchen 
Antrag auf Einleitung eines Volksbegehrens ſtatt. Daran 
ſind beteiligt das Reichsjuſtizminiſterium, das Reichswehr⸗ 
miniſterium, das Reichsinnenminiſterium und die Reichs⸗ 
kanzlei. Es wurde vor allem geprüft, ob das Volsbegeh⸗ 
ren verfaſſungsrechtlich zuläſſig iſt oder nicht. 
Die Juriſten haben ſich verſtändigt, daß dem kommuniſti⸗ 
ſchen Antrag entſprochen werden muß. Im Verlauf der 
kommenden Woche wird ſich dann das Reichskabinett mit 
der Angelegenheit befaſſen, ſo daß die Dinge ſchon in näch⸗ 
ſter Zeit ihren Lauf nehmen können. Würde es gelingen, 
die erforderlich Zahl von rund 4½ Millionen Stimmen 
aufzubringen, jo würde ſich zunächſt der Reichstag mit dem 
kommuniſtiſchen Antrag zu befaſſen haben. 


Tſchitſcherin in Berlin. 


Volkskommiſſar Tſchitſcherin hat bereits Moskau ver⸗ 
laſſen und ſich nach dem Auslande begeben, ohne das Ziel 
ſeiner Reiſe anzugeben. Es wird jedoch angenommen, daß 
er ſich nach Bad Nauheim bei Frankfurt a. M. begeben 
wird, um dort Erholung zu ſuchen. Auf der Durchreiſe 
wird er ſich kurze Zeit in Berlin aufhalten, um mit dem 
ruſſiſchen Botſchafter und vielleicht auch mit Vertretern der 
deutſchen Regierung zu verhandeln. Es iſt bemerkenswert, 
daß immer, wenn in Genf etwas los iſt, was auch die 
Lebensintereſſen Rußlands betrifft, Tſchitſcherin im Aus⸗ 
lande weilt, um aus der Nähe Direktiven zu erteilen. 


Peru fehlen. 
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Die Arbeiten des Völkerbundes. 


Fortſetzung der Generalbebatte. — Eine ſcharfe Rede des norwegiſchen Auken- 
miniſters. 


Genf, 6. September. In der Vollverſammlung des 
Völkerbundes wurde heute die Generaldebatte ſortgeſetzt. 
Vor Eintritt in die Debatte verlas Präſident Zahle ein 
Danktelegramm Dr. Streſemanns an den Völkerbund 
linke ihm anläßlich feiner Krankheit übermittelten 


Als erſter nahm ſodann der Vertreter Auftraliens, 
Me. Lachlan, das Wort. Er wies darauf hin, daß auf 
dem Gebiete der Sicherheit und der Kriegsverhinderung 
ſehr vorſichtig vorgegangen werden müſſe. Insbeſondere 
ſei es Aufgabe des Völkerbundes, das Abrüſtungsproblem 
baldigſt vorwärts zu bringen. 

Der norwegiſche Außenminiſter Mowinckel beſchäf⸗ 
tigte ſich mit der gegenwärtigen Lage und den bisherigen 
Leiſtungen des Völkerbundes, die er als wenig zufrieden- 
ſtellend bezeichnete. Der Völkerbund habe augenblicklich 
eine Vertrauenskriſe durchzumachen und müffe darum mehr 
energiſch auftreten. Im weiteren Verlauf ſeiner Rede be⸗ 
faßte ſich der Redner mit dem Syſtem der Wählbarkeit der 
Ratsmitglieder, das er nicht gut bezeichnete. Grundſätz⸗ 
lich ſprach er ſich gegen die Herabſetzung der jährlichen 
Ratstagung von 4 auf 3 und gegen die Wiederwählbarkeit 
aus, da es im Intereſſe aller Länder liegt, daß die jähr⸗ 
liche turnusmüßige Erneuerung eines Teiles des Rates 
ohne Einſchränkung eingehalten wird. Der Völkerbund 
müſſe über den Parteien ſtehen und ſollte zur Wahrung 
dieſes Grundſatzes den ſtändigen Internationalen Ge: 
richtshof im Haag häufiger heranziehen als bisher. Die 
Beamten des Völkerbundſekretariats ſollten den Charakter 
als Völkerbundsbeamte peinlichſt wahren und meder na- 
tionalen noch privaten Intereſſen dienen. Die Atmo⸗ 
ſphäre des Friedens, von deſſen Geſtaltung er im zweiten 
Teile ſeiner Rede ſprach, ſei nicht ſo, wie man ſie wünſchen 
müſſe. Unter ſchärſſten Anklagen gegen die militariſtiſchen 
Tendenzen ſchilderte Mowinckel eindrucksvoll das Zerſtö⸗ 
rungswerk, das durch die Giſtgaſe, Unterſeebote und den 
dazu gehörenden modernen Kriegsmitteln im Kriegsſfalle 
verheerend über die Menſchheit hereinbrechen könnte. Man 
habe aus den vor einigen Wochen ſtattgefundenen Luft⸗ 
manövern über London erſehen, daß wenige Stunden zur 
Zerſtörung Londons genügen. Er erinnerte an die zahl⸗ 
loſen Zeitungsmeldungen über kriegeriſche Manöver und 
ſtellte mit Nachdruck feit, daß aus allen dieſen Gründen 
die internationale Atmoſphäre ſehr gedrückt ſei, weil über⸗ 
all als ultima ratio der Krieg mit ſeinen verheerenden 
Folgen ſtehe. Furcht und Mißtrauen konnte nicht beſei⸗ 
tigt werden und die Kriegspſychoſe beſtehe weiter. Auf 
ſozialem, humanitärem und wirtſchaftlichem Gebiete wur⸗ 
den in den letzten Jahren Fortſchritte erzielt, nicht aber 
auf politiſchem Gebiet, für deſſen Klärung, nach ſeiner 
Auffaſſung, das Genfer Protokoll der richtige Weg geweſen 
märe. Mowinckel ſchloß mit der Forderung, daß man ſich 
überall in der Welt zu dem Grundſatz bekenne, der auf 
der Kellogg in Frankreich verehrten Füllſeder ſtehe: Wie 
die Taten, ſo die Folgen. 

Als nächſter und letzter Redner betrat unter lebhaftem 
Beifall der belgiſche Außenminiſter Hymans, der in 
den letzten Jahren an den Genfer Arbeiten nicht mehr 
teilgenommen hatte, die Tribüne. Gegenüber den Kriſen, 
von denen man immer wieder ſpreche, wies er in durchaus 
optimiſtiſcher Weiſe auf die Fortſchritte hin, die in der 
Zuſammenarbeit der Völker auf wirtſchaſtlichem Gebiete 
zu erkennen ſeien und betonte die Verdienſte des Völker⸗ 
bundes um das Zuſtandekommen des Locarno⸗Vertrages 
und der Wirtſchaſtskonſerenz. Weitere Fortſchritte feien 
im vergangenen Jahre durch das Sicherheitskomitee er⸗ 
reicht worden. Nach belgiſcher Aufſaſſung fei das Ber- 
trauen und das Gefühl der Sicherheit für die Verwirk⸗ 
lichung der Abrüftung weſentlich. Sehr notwendig fei die 
Vorbereitung der Seelen und in dieſem Sinne begrüße er 
den Kelloggpakt, der einen internationalen Mo⸗ 
ralkoder darſtelle, indem er über den Krieg als Mittel 
zur nationalen Politik, der bisher als legal gegolten habe, 
die Acht ausſpreche. 

Die nächſte Sitzung findet Freitag vormittag ſtatt. 


50 Staaten in Genf vertreten. 


Genf, 6. September. Der Vorſitzende des Aus⸗ 
ſchuſſes zur Prüfung der Vollmachten teilt mit, daß fünf⸗ 
zig Staaten auf der diesjährigen Völkerbundverſammlung 
vertreten find. Nur Argentinien, Bolivien, Honduras und 
Die Anweſenheit von fünfzig Delegationen 
auf der Völkerbundverſammlung bildet eine Höchſtzahl, 
die in den früheren Jahren nie erreicht wurde, weil von 
den ſüdamerikaniſchen Staaten regelmäßig mehr als vier 
abweſend waren. Brafilien ift allerdings aus dem Bunde 
ausgeſchieden. Argentinien, das wieder den fälligen Mit⸗ 
gliedsbeitrag gezahlt hat, iſt nicht durch eine Delegation, 
ſondern inoffiziell durch ſeinen Schweizer Geſandten als 
„Beobachter“ vertreten. 


Breitſcheid verhandelt mit Boncour. 


In Genf hat die Unterredung zwiſchen dem Mitgliede 
der deutſchen Delegation, dem Sozialdemokraten Dr. 
Breitſcheid, und dem Vertreter Frankreichs im Völkerbund, 
dem Sozialiſten Boncour, großes Aufſehen erregt. An der 
Unterredung, die faſt zwei Stunden dauerte, nahm auch 
der Sozialdemokrat Grünbach teil, der als ein Vorkämpfer 


für die deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung angeſehen wird. 


Weitere Beſprechungen in Genf. 


Gen f, 6. September. Reichskanzler Müller hat 
heute nachmittag den Beſuch des öſterreichiſchen Bundes⸗ 
kanzlers Seipel erwidert. Ferner empfing der deutſche 
Staatsſekretär von Schubert den Beſuch des ungariſchen 
Außenminiſters Walks. Weitere Beſprechungen mit der 
deutſchen Delegation waren für heute nicht vorgeſehen. 

Der Zeitpunkt für den Beſuch des franzöſiſchen 
Außenminiſters Briand beim deutſchen Reichskanzler iſt 
noch nicht feſtgeſetzt. 


Beſprechungen über ei iechi 
jugoſlawiſchen Sees pe 


Genf, 6. September. Heute vormittag ſand zwi⸗ 
jhen dem jugoſlawiſchen Außenminiſter Marinkowitſch 
und dem griechiſchen Außenminiſter Carapanos eine lange 
Unterredung ſtatt. Die Beſprechungen gehen in der Rich⸗ 
tung auf den Abſchluß eines Freundſchaftspaktes nach dem 
ſeinerzeit mit Pangalos abgeſchloſſenen Freundſchaftspakt, 
der jedoch nach dem Sturz von Pangalos vom griechiſchen 
Parlament abgelehnt worden war. ; 


Die Frage der Wiederwählbarkeit 
Spaniens kommt heute zur Spi ache. 


Genf, 6. Auguſt. Die auf morgen vormittag ange⸗ 
jegte Plenarſitzung des Völkerbundes wird auf Vorſchlag 
des Präſidialbüros über den von Deutſchland, England 
und Frankreich geſtellten und vom Büro übernommenen 
Antrag auf die ausnahmsweiſe ſofortige Zuerkennung der 
Wiederwählbarkeit an Spanien zu entſcheiden haben. Die 
Erſatzwahl für die ausſcheidenden nichtſtändigen Ratsmit⸗ 
glieder, China, Columbien und Holland, iſt auf Mittwoch 
angeſetzt. Für die Generaldebatte des Jahresberichts ſind 
drei Redner angemeldet worden, darunter als dritter 
Redner Reichskanzler Müller. Da noch nicht zu überſehen 
iſt, wieviel Zeit die mit Sicherheit zu erwartende Debatte 
über den Antrag in Anſpruch nehmen wird, ſteht noch nicht 
feſt, ob der Reichskanzler noch am Freitag ſeine Rede 
halten wird. 


Oberſchleſiens Klagen. 
Beſchwerde des Deutſchen Volksbunds an den Völkerbund. 


Genf, 6. September. Der Völkerbundrat wird fiğ 
in ſeiner nächſten Sitzung mit den Berichten der deutſchen 
Minderheiten in Polniſch⸗Oberſchleſien befaſſen. Es han⸗ 
delt ſich zunächſt um eine Beſchwerde des Deutſchen Volks⸗ 
bundes gegen die Angriffe, denen Mitglieder der deutſchen 
Minderheiten und die deutſchen Organiſationen in Ober⸗ 
ſchleſten ausgeſetzt jind. Der Volsbund hat ein Verzeich⸗ 
nis von 75 im letzten Jahre vorgekommenen Fällen ein⸗ 
gereicht, unter denen ſich 18 Sprengſtoff⸗Attentate, 18 ge⸗ 
waltſame Sprengungen deutſcherVerſammlungen, 30 Fälle 
ſchwerer Körperverletzungen — zum Teil durch Banden⸗ 
überfälle—und 5 Ueberfälle unter Verwendung vonSchuß⸗ 
waffen befinden. Das Ziel der Beſchwerde iſt, den Rat zu 
veranlaſſen, daß die Sicherheit der deutſchen Minderheit, 
die ihr im Artikel 83 der Genfer Konvention verſprochen 
wurde, garantiert wird. In einer Beſchwerde des Deut⸗ 
ſchen Volksbundes zur Schulfrage wirdKͤlage darüber 
geführt, daß die polniſchen Behörden durch beſtimmte 
Ausführungsmaßnahmen die Urteile des Internationalen 
Gerichtshofes und die Beſchlüſſe des Völkerbundrates zu⸗ 
nichte machen. 


Einmiſchung der kleinen Entente in die 
Frage der Rheinlandräumung. 


Genf, 6. September. Der jugoflawiſche Außen⸗ 
miniſter Marinkowitſch und der tſchechiſche Außenminiſter 
Beneſch haben ſich am Mittwoch abend zu Briand begeben 
und dieſem den Wunſch anögeiprochen, daß die Kleine Cn- 
tente über den Gang der Verhandlungen der alliierten 
Mächte mit der deutſchen Regierung über die Räumungs⸗ 
frage fortlaufend unterrichtet wird, da jede Entſcheidung 
über die Räumung des Rheinlandes auch die Intereſſen 
der Kleinen Entente berühre. Ferner ſollen beide Mini⸗ 
ſter Briand gegenüber auf die Bedeutung der Anſchluß⸗ 
frage und insbeſondere auf die darin für die Staaten der 
Kleinen Entente liegende Gefahr hingewieſen haben. 


Regierungskriſe in Bulgarien. 


Sofia, 6. September. Das Kabinett Ljaptſchew 
jt zurückgetreten. König Boris hat den Rücktritt des Qaz 
binetts angenommen und den Kammerpräſidenten ſowie 
den Führer der Demokratiſchen Partei Malinow zur Be⸗ 
ſprechung der Lage nacheinander empfangen. 


Rolfis Verhaftung. 


Baſel, 6. September. Zur Verhaftung Roſſis wird 
aus Lugano noch gemeldet, daß ſechs bewaffnete Carabi⸗ 
nieri die Nacht vor der Verhaftung auf dem Luganer See, 
alſo auf ſchweizeriſchem Gebiet, verbracht haben, und zwar 
lediglich mit Zuſtimmung zweier Schweizer Zollwächter, 
obwohl hierzu die Ermächtigung höherer Stellen erforder⸗ 
lich geweſen wäre. 
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Ungarn erkennt das albaniſche 
Königtum an. 

Budapeſt, 6. September. Der ungariſche Geſandte 
in Rom hat auf Weiſung der ungariſchen Regierung der 
albaniſchen Regierung mitgeteilt, daß Ungarn das alba⸗ 
niſche Königtum anerkennen werde. 


Kämpfe in Indien. 
Zuſammenſtöße zwiſchen Sikhs und Mohammedanern. 


London, 6. September. In Kharakpur, etwa 90 
Meilen von Kalkutta, kam es dieſer Tage zu ſchweren 
blutigen Kämpfen zwiſchen Sikhs und Mohammedanern. 
Die Zuſammenſtöße begannen, nachdem mehrere Bomben 
in Häuſer von Sikhs geworfen worden waren. Im ganzen 
wurden 11 Perſonen getötet und 34 verletzt. In den 
Gaſſen des Ortes wurden mehrere Sikhs überfallen und 
mit Stöcken erſchlagen. Vier Mohammedaner, darunter 
ein 18 jähriges Mädchen, wurden in einem Hauſe in bru⸗ 
talſter Weiſe ermordet. Aus Kalkutta trafen im Laufe des 
Tages etwa 140 Sikhs ein, um ihren Glaubensgenoſſen zu 
helfen. Sie wurden aber von der Polizei daran gehindert. 
Bereits Ende Juni kam es in Kharakpur zu ähnlichen bluti⸗ 
gen Kämpfen. Damals wurden 15 Perſonen getötet und 
30 ſchwer verletzt. Die Polizei war nicht in der Lage, den 
Kämpfenden Einhalt zu gebieten. Erſt nach zwei Tagen 
trat allmählich wieder Ruhe ein. 


L. 3. 127 wird England überfliegen. 


London, 5. September. Das britiſche Luftfahrt⸗ 
miniſterium hat die Genehmigung erteilt, daß der neue 
deutſche Zeppelin „L. Z. 127“ auf einem ſeiner erſten 
großen Flüge England überfliegen darf. „L. Z. 127“ wird 
London überfliegen und ſich nach den königlichen Luftſchiff⸗ 
werften in Cardington begeben, wo gegenwärtig das große 
britiſche Luftſchiff „R. 101“ der Vollendung entgegen geht. 


Tagesnenigkeiten. 


Die Lohnaktion in der Textilinduſtrie. 


Der „Praca“, Berband ſchließt ſich der Forderung 
des Klaſſenverbandes an. 


Im Zuſammenhang mit der Kündigung des Vertra⸗ 
ges in der Textilinduſtrie und der Auſſtellung neuer Lohn⸗ 
forderungen fanden vorgeſtern Verſammlungen der Fabrik⸗ 
delegierten ſtatt, auf denen die Verſammelten über den 
Beſchluß der Verwaltungen unterrichtet wurden. 

Im Klaſſenverband reſerierte über die Angelegenheit 
Verbandsſekretär Walczak, der berichtete, daß das Boll- 
zugskomitee der Hauptverwaltung beſchloſſen habe, den 
bisher in der Textilinduſtrie geltenden Vertrag zu kündi⸗ 
gen und eine Lohnerhöhung von 20 Prozent, gerechnet 
ab 1. September, zu verlangen. Die Forderung von 20 
Prozent ſei zwar minimal, doch hätten die bisherigen Er⸗ 
ſahrungen gelehrt, daß die Induſtriellen auf einmal eine 
höhere Zulage nicht bewilligen würden. In der ſich an⸗ 
geſchloſſenen lebhaften Ausſprache erklärten die Fabrik⸗ 
delegierten ihr Einverſtändnis zu dem Beſchluß der Haupt⸗ 
verwaltung und überließen dieſer freie Hand hinſichtlich 
der Durchführung der Aktion. Gleichzeitig betonten ſie 
ihre Bereitwilligkeit, die Aktion durch tätiges Auftreten 
zu unterſtützen. Hierauf berichtete Sekretär Walezak über 
die im Arbeitsinſpektorat wegen der Arbeitsreglements 
und der Straſtabellen abgehaltene Konferenz. In der 
Ausſprache hierüber erklärten die Delegierten, daß ſie nicht 
zulaſſen werden, daß man auf ſie das Joch ſolcher Be⸗ 
ſtimmungen lege und daß ſie bereit ſeien, unbedingt in den 
Streik zu treten, falls dieje Beſtimmungen nicht im Sinne 
der Arbeiter geändert werden. 

Dieſelbe Tagesordnung wies die Verſammlung der 
Fabrikdelegierten des „Praca“ ⸗Verbandes auf. Als Refe- 
rent trat Herr Kazimierzak auf, der in ſeinen Ausführun⸗ 
gen hervorhob, daß der Unterſchied zwiſchen den Löhnen 
der Arbeiter in der Textilinduſtrie im Jahre 1924 und 
jetzt etwa 68 Prozent betrage. Dieſer Unterſchied ſei 
durch die Entwertung des polniſchen Zloty entſtanden. 
Um aljo eine völlige Ausgleichung zu erzielen, müßten die 
Arbeiter noch eine Erhöhung von 68 Prozent erhalten. 
Um aber die Lage nicht zu ſehr zu überſpannen, habe der 
„Praca“⸗Verband genau ſo wie der Klaſſenverband be⸗ 
ſchloſſen, nur 20 Prozent zu fordern. Noch in dieſer 
Woche werde der „Praca“ ⸗Verband den Vertrag kündigen. 
Nach einer längeren Ausſprache hießen die Verſammelten 
den Beſchluß der Verwaltung gut. (p) 


Teilweiſe Beilegung des Streiks der Brunnenbauer. 
Der Arbeitsinſpektor hakte für geſtern eine Konferenz mit 
den Vertretern der Brunnenbau⸗Unternehmer und den 
ſtreikenden Arbeitern einberufen, zu der lediglich die Be⸗ 
ſitzer von 11 kleineren Unternehmen erſchienen. Die Be⸗ 
fiber der größeren Unternehmen nahmen daran nicht teil 
und ſandten nicht einmal irgendwelche Schreiben. Nach 
einer längeren Ausſprache unterſchrieben die 11 Unterneh⸗ 
mer einen Vertrag mit den Arbeitern, wonach die Löhne 
an die Bezüge der Bauarbeiter angeglichen werden. Es 
wurde deshalb beſchloſſen, in dieſen Unternehmen ſofort die 
Arbeit aufzunehmen und in den übrigen Unternehmen 
weiter zu ſtreiken. 

Die Regiſtrierung des Jahrganges 1910. In der 
Petrikauer 212 haben morgen die jungen Männer des 
Jahrganges 1910 zu erſcheinen, deren Namen mit den 
Buchſtaben A bis D beginnen, ſowie diejenigen mit den 
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£obger VBolksgeitung 


Entſetzliches Ende einer Lodzerin in Kattowitz. 


Die Mutter wirft ihr 8jähriges Töchterchen aus dem 4. Stock und ſtürzt [id 
ſodann ſelber hinab, nachdem ſie vorher Gift getrunken hatte. 


Eine entſetzliche Tragödie einer Lodzerin ereignete 
ſich am Dienstag in Kattowitz. Dort traf vor einigen 
Tagen die Frau eines Lodzer Kaufmannes, die 33 Jahre 
alte Janina Kühn, mit ihrem Sjährigen Töchterchen ein 
und mietete im Savoy⸗Hotel ein Zimmer, das ſie aber die 
ganze Zeit nicht verließ. Die Frau war von ihrem Mann 
geſchieden und verkehrte ſeit zwei Jahren mit einem Herrn 
aus Warſchau, der ihr die Ehe verſprochen hatte. Nach⸗ 
dem ſie aber die Feſtſtellung machen mußte, daß ihr Bräu⸗ 
tigam ſie hintergangen hatte, teilte ſie ihm brieflich ihren 
Aufenthalt in Kattowitz mit dem Bemerken mit, daß er 
bald wieder etwas von ihr hören wird. Der Bräutigam 
benachrichtigte ſofort die Angehörigen. Dienstag nach⸗ 
mittag bezahlte die Frau die Hotelrechnung und begab ſich 
in die Stadt. Zu gleicher Zeit trafen ihre Angehörigen 


aus Lodz ein und baten den Hotelleiter, das Zimmer, das 


die Frau bewohnte, zu öffnen, da zu befürchten ſei, daß ſie 


Selbſtmord begangen hätte, fanden jedoch dasſelbe bereits 
leer. Kurze Zeit darauf fand man Mutter und Kind einige 
Häuſer weiter mit zerſchmetterten Gliedern auf dem Stra⸗ 
ßenpflaſter liegen. Die Frau hatte ſich aus dem Hauſe 
ul. Marjacka 21 aus dem 4. Stock mit ihrem Kinde auf 
die Straße geſtürzt. Sie hatte zuerſt das Kind aus dem 
Fenſter geſtoßen und war ihm dann in den Tod gefolgt. 
Bei dem Sturz aus dem Fenſter ſchlug das Kind zuerft 
auf eine elektriſche Leitung auf, wodurch der Sturz gemil⸗ 
dert wurde und der Tot trotz Bruches der Wirbelſäule nicht 
ſofort eintrat. Erſt auf dem Transport verſtarb das 
Mädchen unter qualvollen Schmerzen. Die Mutter trank 
noch vor ihrem Sprung aus dem vierten Stock ein Fläſch⸗ 
chen mit Gift und war ſofort tot. Im Hotelzimmer hatte 
die Frau noch ein Päckchen und einen Brief hinterlaſſen, 
in dem fie noch verſchiedene häusliche Angelegenheiten ges 
regelt wiſſen wollte. 
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Anfangsbuchſtaben H bis M, die im Bereich des 8. Poli⸗ 
zeikommiſſariats wohnen. (p) 

Entlaſſung des Jahrganges 1905. Wie wir erfahren, 
wird auf Grund einer Verordnung der Militärbehörden 
der Jahrgang 1905 entlaſſen, der vor zwei Jahren zum 


aktiven Militärdienſt einberufen worden war. Die als 
überzählig gebuchten Militärpflichtigen dieſes Jahrgan⸗ 


ges, die bisher noch nicht einberufen wurden, wurden 
gleichzeitig mit der Entlaſſung ihres Jahrganges der Re⸗ 
ſerve zugeteilt. Laut dem Geſetz können ſie bis zum 25. 
Lebensjahre einberufen werden. (p) 


Im Silberkranze. Heute begeht der Gummiweber 
Heinrich Jäger mit ſeiner Gattin Florentine, verw. Gar⸗ 
daj, geb. Krauſe, das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Auch 
wir gratulieren. 

Wie die Feuerwehr⸗Siegermannſchaft empfangen 
wird. Wie uns die Verwaltung des Wojewodſchaftsverban⸗ 
des der Feuerwehren mitteilt, iſt das Begrüßungs⸗ 
programm für die aus Turin zurückkehrende Lodzer Sieger⸗ 
mannſchaft bereits feſtgelegt worden. An der Grenzſtation 
Zebrzydowice wird die Mannſchaft von einer Delegation 
der Hauptverwaltung des Feuerwehrverbandes Polens und 
dem Inſpektor des Feuerwehrweſens in Lodz, Eugenjusz 
Ruſiecki, begrüßt werden. Alle Bahnhöfe, durch die der Zug 
mit den Siegern fahren wird, werden mit Grün und Fah⸗ 
nen dekoriert werden. Die Orcheſter der örtlichen Feuer⸗ 
wehren werden beim Einlaufen des Zuges die National⸗ 
hymne ſpielen. An der Grenze der Lodzer Wojewodſchaft 
wird der Vorſitzende des Lodzer Wojewodſchaftsverbandes 
der Feuerwehren, Kazimierz Mniewſki, den Zug erwarten. 
Auf dem Lodzer Fabrikbahnhof werden den Siegern von 
einem Damenkomitee Blumen überreicht. Zehn Minuten 
ſind für die Begrüßung der Ankommenden mit den Ver⸗ 
wandten vorgeſehen, worauf die Mannſchaft den Bahnhof 
verlaſſen wird, vor dem ſie von den Feuerwehrzügen be⸗ 
grüßt wird. Hierauf erſtattet der Leiter der Mannſchaft 
dem Feuerwehrkommandanten Dr. Alfred Grohmann Rap⸗ 
port, worauf ſich der Zug durch die Narutowicza, Zielona, 
Zachodmia zur Konſtantynowſka nach dem 1. Zug der 
Feuerwehr in Bewegung ſetzt. Um 6.30 Uhr abends mar⸗ 
ſchieren dann die Sieger an der Spitze aller 14 Züge über 
den Platz Wolności und die Petrikauer nach der Emilien⸗ 
ſtraße, wo der Zug aufgelöſt wird. 

Die Gründung eines Feuerwehrzuges in Baluty iſt 
das wichtigſte Gebot des Augenblicks. Wer von den 
Lodzern erinnert ſich nicht an die letzten gefährlichen Brände 
in Baluty? Wem iſt nicht das furchtbare Los der Abge⸗ 
brannten in der Brzezinſka, Zawadſka und anderswo be- 
kannt? Um die Sicherheit des Eigentums und Lebens der 
Einwohnervon Baluty zu erhöhen, die vorwiegend in Holz⸗ 
häuſern wohnen, hat die Lodzer Freiwillige Feuerwehr be⸗ 
ſchloſſen, noch in dieſem Jahre in Baluty einen ſtändigen 
Feuerwehrzug zu errichten. Das ſpärliche Budget geſtattet 
jedoch nicht die Verwirklichung dieſes Planes aus eigenen 
Mitteln, weshalb beſchloſſen wurde, in der Zeit vom 23. bis 
30. September eine Feuerwehrwoche zu organiſteren und 
ſich an die Allgemeinheit mit dem Appell zu wenden: 
„Helft der eigenen Sache.“ Es iſt ſicher, daß dieſer Appell 
einen Widerhall bei allen Lodzern finden wird. (p) 


Zur Eröſfnug des Lichtſpieltheaters „Luna“. Nach 
längerer Unterbrechung öffneten ſich am vorigen Samstag 
die Pforten des beliebteſten Lichtſpieltheaters unſerer 
Stadt — der Lung. Alle diejenigen, die ſchon Gelegenheit 
hatten, dieſes ſympathiſche Theater aufzuſuchen, erwartete 
eine höchſt angenehme Ueberraſchung. Alle Lokalitäten 
haben nunmehr Großſtadt⸗Ausſehen und atmen von Friſch⸗ 
heit, Eleganz und Komfort. Unſerer Stadt iſt ſomit mit 
dieſer Stätte eine Sehenswürdigkeit zugekommen, die ohne 
große und oft übertriebene Reklame ihre neue Lebensphaſe 
begann. Der Erfolg war durchſchlagend, denn überall 
wurden Worte der Anerkennung und des Entzlckens laut. 
Die Lücke, die die Lodzer Geſellſchaft ſtets empfunden hatte, 
wurde nunmehr würdig ausgefüllt. Die Leitung des Thea⸗ 
ters liegt in den Händen eines der Mitbegründer dieſes 
Unternehmens, der, nach dem gegenwärtigen Aufwande 
zu urteilen, dieſe Vergnügungsſtätte auf hoher künſtleriſcher 
Stufe und im großen Rahmen zu führen beabſichtigt. Da 
die großen Filmagenturen ſich darum bewerben, ihre Groß⸗ 
filme in der „Luna“ laufen zu laſſen, ſo können wir unſe⸗ 
ren Leſern ſchon heute verraten, daß die Leinwand dieſes 
Lichtſpieltheaters mit Beginn der Winterſaiſon ſtets von 
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den größten Meiſterwerken der Filmkunſt beherrſcht ſein 
wird. 


Ein Lob der Polizei in Konſtantynow. Am Sonntag, 
den 2. September l. J., entwendeten beim Einſteigen in 
die Zufuhrbahn Taſchendiebe auf äußerſt geſchickte Weiſe 
unſerem Mitarbeiter, Herrn Artur Reich, die Brieftaſche 
mit 1900 Zloty und ſehr wichtigen Dokumenten. Dem 
e Eingreifen der Konſtantynower Polizei, dem 
Oberpoliziſten Zygmunt Kurpinſki, ift es zu verdanken, 
daß der Geſchädigte wieder in den vollen Beſitz ſeines Ver⸗ 
luſtes kam. Es iſt dies eine nicht zu unterſchätzende Tat⸗ 
ſache, da dadurch die Konſtantynower Polizei ihren Be⸗ 
weis der Tüchtigkeit erbrachte. 


90% der Erwachſenen leiden an Haarſchwund. 


Viele moderne Haar⸗ und Kopfwaſchmittel ſind Räuber 
unſeres Schmuckes, die, wie eine Wertbeſtimmungsmethode 
nach Dr. Theißen ergeben hat, die Lebensdauer der Haare 
verkürzen. Ein einwandfreies Kopfwaſchmittel iſt „Silvikrin⸗ 
Shampoon“, das mit feinem Gehalt an Haareiweiß pracht⸗ 
voll ſeidiges Haar erzielt, es nicht in ſeiner Subſtanz ſchädigt 
und zugleich den Haarboden pflegt. Zuverläſſig gegen Haar⸗ 
ſchwund: „Silvikrin⸗Haarkur“. Nach Dr. Aufrecht 14% 
Schwefelalbumoſen — alſo naturgemäße Schwefelbehandlung 
des Haarbodens, mit beſtem Erfolg auch in vorgeſchrittenen 
Fällen, ſelbſt bei ſchon eingetretener Erkahlung, angewendet. 
Hat man geſundes und kräftiges Haar, ſo behält man es nur 
bei geeigneter Pflege und dazu dient das von der Silvikrin⸗ 
Haarkur abgeleitete „Silvikrin⸗Fluid“, ſofern man es täglich 
anwendet, wie man ja auch täglich ſeine Zähne putzt. Falls 
bei Ihren Lieferanten noch nicht vorrätig, erhalten Sie 
koſtenlos und portofrei. 1. Das 56 Seiten ſtarke Büchlein 
„Das Kopfhaar, ſein Ausfallen und Wiedererſtehen“. 2. 
Aerztliche Berichte über die Erfolge mit dem Silvikrin⸗Ver⸗ 
fahren. 3. Silvikrin⸗Kurplan, redigiert von Prof. Dr. med. 
Lipliawſti, Berlin. 4. Eine Gratis⸗Probe Silvikrin⸗Sham⸗ 
poon. Schreiben Sie noch heute eine Poſtkarte an Silvikrin⸗ 
Vertrieb, Danzig 268 a, Gr. Schwalbengaſſe 2. 


Aurora. Den geſchätzten Mitgliedern wird zur Kennt⸗ 
nis gebracht, daß Sonnabend, den 8. d. M., abends 8 Uhr, 
im Vereinslokal eine Monatsſitzung ſtattfindet. Da wich⸗ 
tige Angelegenheiten auf der Tagesordnung ſtehen, iſt zahl⸗ 
reiches Erſcheinen erforderlich. 

Fälſchungen. Wegen Fälſchung und unberechtigter 
Behebung von Unterſtützungen in der Krankenkaſſe ver⸗ 
urteilte das Lodzer Friedensgericht einen gewiſſen Ptzy⸗ 
lencki zu einem Monat Gefängnis und ſprach der Kranken⸗ 
kaſſe 115,50 Zloty zu. — Wegen Aneignung der den An⸗ 
geſtellten abgezogenen Verſicherungsbeiträge für die Kran⸗ 
kenkaſſe verurteilte das Friedensgericht in Zgierz Moſes 
Szezaranſki und Seef Strykowſki zu einem Monat Arreſt. 
Das Bezirksgericht änderte die Strafe in 100 Zloty um. 
Das Lodzer Friedensgericht verurteilte aus einem ähnlichen 
Grunde den Arbeitgeber Ignacy Kaeprzak zu 100 Zloty 
Geldſtrafe. — Wegen Abtretung des Verſicherungsbuches 
der Krankenkaſſe zwecks unberechtigter Nutznießung wurde 
Maria Kowalezyk vom Zgierzer Friedensgericht zu zwei 
Wochen Arreſt verurteilt. — 300 Zloty Geldſtrafe oder, 
6 Wochen Haft erhielt der Beſitzer der Firma „Rekord“, 
Karl Kloſe, wegen Aneignung der den Angeſtellten abge⸗ 
zogenen Verſicherungsbeiträge der Krankenkaſſe. (p) 


Blutige Auseinanderſetzungen. In der Bankowaſtr. 
entſtand vorgeſtern abend eine wüſte Schlägerei, bei der 
Meſſer zur Anwendung kamen. Die Folgen dieſer Schlacht 
waren furchtbar. Der 25 Jahre alte Wladyslaw Piekan, 
Bankowa 23, erhielt Meſſerſtiche am Kopf und Geficht, 
der 25 Jahre alte Wladyslaw Cieslak, Smolna 12, trug 
eine tiefe Wunde am Kopf davon und der 22 Jahre alte 
Alexander Barloga, Marszalkowſka 23, erhielt einen Mef- 
ſerſtich in die Bruſt. Straßenpaſſanten riefen die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft herbei, die allen drei Verletzten die erſte 
Hilfe erwies. Die Polizei kam erſt herbei, als die Täter 
bereits verſchwunden waren. Dies iſt wiederum ein Be⸗ 
weis, wie „fix“ unſere Polizei tt. — In der Zawisza 19 
entſtand vorgeſtern abend eine Schlägerei, bei der der 18 
Jahre alte Henryk Olejniczak, Zawisza 19, einen Meſſer⸗ 
ſtich in die Bruſt und der 32 Jahre alte Wladyslaw Sko⸗ 
wronſki, Zawisza 13, einen Axthieb über den Kopf erhielt. 
Olejniczak wurde in bedenklichem Zuſtande nach dem St 
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Joſephs⸗Krankenhaus und Skowronſki nach Haufe ge: 
ſchafft. (p) MER : 

— Vor dem Tore zum ſtädtiſchen Schlachthaus in der 
Inzynierſka 1 entſtand eine Schlägerei, während der der 
Kalenbacher 22 wohnhafte Matys Kanowſki einen Meſſer⸗ 
ſtich in den Hals erhielt. Augenzeugen benachrichtigten die 
Rettungsbereitſchaft der Krankenkaſſe, deren Arzt den Ver⸗ 
letzten nach dem Ambulatorium ſchaffte. (p) 

Gift anftatt Arznei. Die Slowianſka 7 wohnhafte 
Stanislawa Sobierajſka nahm geſtern aus Verſehen an- 
ſtatt Arznei eine giftige Flüſſigkeit zu ich. Sie wurde in 
bedenklichem Zuſtand nach dem Radogoszezer Krankenhaus 
geſchafft. (p) 

Unfall bei der Arbeit. In der Fabrik von John in 
der Petrikauer 217 geriet der Neue Zarzewſka 47 wohn- 
hafte Tadeusz Opitz in das Getriebe einer Maſchine, wobei 
er ernſte Verletzungen an der rechten Hand davontrug. 

Ueberſahren. Die 60 Jahre alte Eſther Chadkiele⸗ 
wiez, wohnhaft in der Berka Joſelewicza 15, wurde in der 
Lagiewnicka von einem Auto überfahren und trug erheb⸗ 
liche Verletzungen davon. — In der Zgierſka 73 geriet der 
5 Jahre alte Lipman Strawezynſki, der unbeaufſichtigt 
auf der Straße ſpielte, unter einen Wagen. Dem Kinde 
wurde ein Bein gebrochen. — Auf dem Eiſenbahndamm 
in der Letnia geriet der 7 Jahre alte Franciszek Bernacki, 
wohnhaft in der Anna 2, unter einen Güterzug, wobei er 
einen Beinbruch und erhebliche Verletzungen erlitt. (p) 

Die Flucht aus dem Leben. Die 46 Jahre alte Karo⸗ 
line Rumer, wohnhaft Alexandrowſka 67, verſuchte ihrem 
Leben durch Einnehmen von Karbol ein Ende zu bereiten. 
— An der Ecke Petrikauer und Zawadzka fanden Straßen⸗ 
paſſanten vorgeſtern einen beſinnungsloſen Mann. Man 
rief ſofort die Rettungsbereitſchaft herbei, deren Arzt einen 
Selbſtmordverſuch vermittels Eſſigeſſenz feſtſtellte. Er 
ſchaffte den Lebensmüden in hoffnungsloſem Zuſtande 
nach dem St. Joſephs⸗Krankenhaus. Da er keine Papiere 
bei ſich hatte, konnte ſeine Perſon nicht feſtgeſtellt wer⸗ 
den. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. M. Ep⸗ 
ſtein (Petrikauer 225), M. Bartoszewſki (Petrikauer 95), 
M. Rojenblum (Cegielniana 12), Gorfeins Nachf. (Wscho⸗ 
dnia 54), J. Koprowſki (Nowomieiſka 15). 


IU jeder Arbeiter und Angeſtellte 


willen muß, erfährt er nur 
aus der Lodzer Volkszeitung! 


Lodger Volksgeikun 


Grdentjejer aus Anlaß des jährigen Beitehens 
des Deutſchen Gymnafiums zu Lodz. 


Geſtern, den 6. September, verſammelten ſich um 
12 Uhr mittags, nach der vierten Unterrichtsſtunde, die 
Schüler und Schülerinnen in der Geſamtzahl von etwa 
1100, der Vorſtand, die Direktoren und die Lehrerſchaft 
des Deutſchen Knaben⸗ und Mädchengymnaſiums in der 
Aula desſelben zu einer internen Feier, die ſich ſehr ein⸗ 
drucksvoll geſtaltete. 

Sie wurde mit dem gemeinſamen Geſang des Liedes 
„Lobe den Herren“ ſtimmungsvoll eingeleitet, worauf der 
Vorſitzende des Gymnaſialvereins, Herr Johannes Wende, 
in tiefempfundenen Worten eine Anſprache hielt, wobei er 
auf die Bedeutung der Feier hinwies und in Dankbarkeit 
aller derer gedachte, die zur Gründung und Entwicklung 
der Anſtalt mit Rat und Tat beigetragen haben, ſowie 
allen treuen Lehrkräften für ihr aufopferungsvolles Wirken 
dankte. 


Im Anſchluß hieran hielt Herr Paſtor Berndt als 
evangeliſcher Religionslehrer der Anſtalt eine religiöſe An⸗ 
ſprache. Sodann hielt der zweite Vorſitzende des Deutſchen 
Gymnaſialvereins, Herr Franz Ramiſch, eine kurze An⸗ 
ſprache, wobei er die beſonderen Verdienſte der verſtorbe⸗ 
nen Hauptgründer der Anſtalt, Manufakturrat Ernſt 
Leonhardt, Louis Schweikert und Leopold Kindermann, 
hervorhob und der Anſtalt ein weiteres Blühen und Ge- 
deihen wünſchte. 


Nun hielt der neue Direktor des Deutſchen Knaben⸗ 
gymnaſiums, Profeſſor Dr. phil. Edmund Erdmann, eine 
Anſprache, in der er u. a. ausführte: „Unſer Gymnaſium 
iſt ein Brennpunkt und die vornehmſte Pflegeſtätte des 
Deutſchtums in Kongreßpolen — nicht in politiſcher, ſon⸗ 
dern in rein kultureller Beziehung. Darüber brauche ich 
keine Worte zu verlieren; das war der Zweck ſeiner Ent⸗ 
ſtehung. Aber unſer' Gymnaſium iſt zugleich eine Schule, 
in der die polniſche Sprache und Geiſteskultur in aus⸗ 
giebigſtem Maße als Staatsſprache ihre Pflege findet. Da⸗ 
her kommt es, daß unſere Zöglinge auch dieſe Sprache und 
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Philologen Zielinſkti und Kaden⸗Bandurſkis in Berlin 
durch den Penn⸗Klub. Auf dieſe große kulturelle, ſich von 
ſelbſt ergebende Sendung unſeres Gymnaſiums, den alten 
Gegenſatz zwiſchen Deutſchtum und Slawentum zu über⸗ 
brücken durch eine Brücke — aus allgemein menſchlichert 
Geiſteswerten — hatte auch der Herr Kurator im Sinne, 
als er bei meiner Ernennung den Direktorpoſten als den 
ehrenvollſten Dienſt in Polen bezeichnete.“ 

Nachdem noch Oberlehrer Günther und Oberlehrer 
Koßmann Anſprachen hielten, wurde die eindrucksvolle 
Feier geſchloſſen. Die eigentliche offizielle Jubitäumsfeier 
ſoll in einigen Wochen ſtattfinden. E. K. 


Dentfhe Sozlaliſtiſche Arbeits partel Polens 


SobzeDft. Heute, den 7. September, um 7 Uhr abends, 
kommen alle Genoſſen, die an der Ueberführung der Ueberteſte⸗ 
der zwei Revolutionäre telnehmen wollen. im Parteilokal Nowo⸗ 
Targowa 31, zuſammen. Pünktliches und zahlreiches Erſcheinen 
iſt erwünſcht. i 

Nowo⸗Zlotno. Vorſtandsſitzung. Heute, Freitag, um 
7 Uhr abends, findet im eigenen Lokale eine gorkanefsune ſtatt. 
Um pünktliches Erſcheinen wird gebeten. 


Deutſcher Sozialiſtiſcher Jugendbund Polens. 


Lodz⸗ Zentrum. Gemiſchter Chor. Am Sonnabend, dem 
8. September, pünktlich um 7 Uhr abends, findet im Lokal des 
Buchdruckerverbandes, Nawrot 20, linke Offizine, eine Geſang⸗ 
ftunde ſtatt Das Erſcheinen aller Sänger, auch derjenigen, die 
bei der letzten Geſangſtunde nicht zugegen waren, ift unbedingt 
erforderlich. j 

Nuda⸗Pabianicka. Am Sonntag, ben 9. September, um 
9 Uhr morgens, findet in der Wohnung des Gen. Schmidt, kas 
kowa 58, eine außerordentliche Mitgliederverſammlung ftatt, Am 
vollzähliges und pünktliches Erſcheinen wird gebeten. 


Gewerkſchaftliches. 


Die Mitglieder der Deutſchen Abteilung des Tege 
tilarbeiter verbandes werden hiermit erfucht, auf Sonntag, 
ben 9. September I $, um 8 Uhr morgens, nach dem Verbands⸗ 
lokal, Petrikauer 109, wegen der Beſtatzung der Freiheits fämpfes 
von 1905—1908 zahlreich zu erſcheinen. Die Verwaltung. 

Achtung, Gobelinweber! Am Sonntag, den 9 Sep: 
tember, um 10 Uhr vormittags, findet im Lokal Wschodnio 70 
eine Verſammlung der Gobelin und Deckenweber in Sachen der 
Lohnerhöhung ſtatt. Genoſſen, erſcheint in Moffen! 


Verantwortlicher Schrlftleiter: l. O. Otto Heike, Herausgeber; 
Eudwig Kak, Druck: J. Baranomfli, Lodz, Petrikaner 109. 


im allen Nuancen 


In⸗ und ausländiſche Lacke 


Künſtler⸗, Schul⸗ und Maler⸗ 
farben 


Ia Leinölfirnis, Terpentin, 
Benzin, Oele, Bohnermaſſe 
und Naxoſpähne 

empfiehlt 
die Farbwaren handlung 


Rudolf Roesner, Lodz 


| Streichfertige Delfarben 
| GWulczan(ła 129. Telephon 62:64. 
von WerztenGpegialiften 
wsahuärgtligesRabinett 
Petrikaner 294 (am Seperſchen Ringe), Tel. 28.89 

(Haltepele den Pabianicer Feenbahn) 

empfd tient Hen Re iten tägl 
le fed bie O übe ende, 41 0 
Impfangen gegen Pocken, Analyfen (Harn, Blut — anf 
iiis —, Sperma, Spatum ujw,), Operationen, Der 


„ Reantenbefuge. — Ronjaltatisn 8 Zloty, 


8 und Eingriffe nach Derabredunng, Elekteiſcht 
„ Qgerziempenbeftzebiang, Ciektrifieren, Roentgen, 


dns, 


S 


Dr. B. DO He HII 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
iſt nach Polen zurückgekehrt. 


Empfängt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. 
Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Noniuszki 1, Tel. 9:97, 


Heilanſtalt 


Kronen, goldene amd Plalin-Bräden 
Brieztanen neblinet bio 2 Us nach 


Geiſteskultur fih in hohem Grade aneignen und beherr- 
Wiſſenſchaft und Kunſt ſteht über den ſchärfſten natio⸗ 
nalen Gegenſätzen. Daß dem ſo iſt, hat unter anderem auch 
Dichter Theodor Mann von den bedeutendſten Vertretern 
des Polentums unlängſt in Warſchau zuteil geworden iſt, 
TOP! Nikt Du kauen 
gse gute, billige, 
0 p sten his zu den Tir- 
zäglichsten 
F. NASIELSKI 
Rzgowska 2, Tel. 43-08. 
stellen. Günstige Bedingungen. Lang- 
jährige Garantie, 
Büro 
Eduard Kaiser 
Eingaben an ſämtliche Behörden. Neue Abtei⸗ 
lung: Aufwertungsſachen (Voloriſation). 
werden per ſofort geſucht. 
K. Brauer, Anna 14/16. 


ſchen. Denn das Ewig⸗Menſchliche in der Kultur, in 
der begeiſterte Empfang bewieſen, der dem großen deutſchen 
ſowie der ehrenvolle Empfang des großen polniſchen 
won den haschelden- 
Kaufe nur bei der Firma 
Grosse Auswahl verschiedener Metallbett- 
EEE EEE 
Radwanſka 35 Lodz Radwanſka 35 
Eisendarntreiber 
Tel. 54.13. 


Junge, tüchtige 


riſchler 
werden geſucht. 
Henryk Wagner, Przejazd 10. 
Ein 


tüchtiger Bauſchloſſer 


und zwei Lehrlinge 
werden geſucht. Wulczanſka 167. 
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Sınematograf Oświatowy 
dns Rene (róg Heristustal) 

O4 wtorku, dnia 4 do poniedziałku, dnia 10 wrześniu 
1928 roku włącznie, 


Dla dorosłych początek seansów o godz. 18.45 i ZI, 
w soboty i w niedziele o godz. 16,45, 18.45 i 21. 


TragedjaDomu Habsburg“ 
Dramat w 13 altach. 


Die młodzieży początek seansów o godz. 15 i 17, 
w soboty i w niedziele o godz. 13 i 15. 


WILHELM TELL (Bojownik o wolność) 


Dramat w 8 aktach osnuty na tle powieści F. Szyllera 
Role główne odtwarzają: Konrad Veidt, Xenia Desni, 
Erna Morena, Herman Valentin i Jan Reiman, 

U poczekalninch sodz. de g. 22 audycje radjoleniczne, 
+, lee din deresiyehı |—70, 11—60., HIi—30 ga 

| mładsiaty: 1—2% 1—20 Wim er 


Freitag, ben 7. September. 

elch en 111% 18 Nachmittagskonzert, 20.15 
Sinfoniekonzert, 22.20 Bekanntmachungen. 

Kattowitz 422,6 m 17 Verſchiedenes, 17.25 Polens 
Geſchichte, 18 Rachmittagskonzert 

Krakau 566m 17 Schallplattenkonzert, 18 Konzert, 
19 Verſchiedenes, 20.15 Uebertragung. 

Bojen 344,8 m 13 Schallplattenkonzert, 18 Konzert, 
wale Uebertragung, 22.20 Verſchtedenes. 22.40 Tang: 
muft. 

Serite 143pm 11 SHallplattentonzert, 17 Unter 
haltungsmuſik, 20.30 „Florian Geyer“, 

Breslau 328,6 m 12 20 Schallplattenkonzert 16.30 
Unterhaltungskonzert, 20.30 Volkstümliches Konzert. 

Srantiurt 428, m 13 Schallplattenkonzert, 15.05 
PE, 1540 Leſeſtunde, 20.15 „Die luftige 

we“. 

Hamburg 504,7 m 11 Schallplattenkonzert, 17 
Konzert. 20 „Die Galoſchen des Glücks“. 

Köln 288 m 10.15 Schallplattenkonzert, 13.05 Mit- 
tagskonzert, 16.50 Jugendfunk, 17.45 Veſperkonzert, 
20 Abendmuftk, 21 Clemens Brentano, darauf Konzert. 

Wien 517,25 11 Vormittags muftik, 16.15 Nachmit · 
tagskonzert, 20.05 Oper: „Carmen“. 


Theater- und Kinoprogramm 
Teatr Miejski: „Fürſtin Turandot“. 
Gong: Weiberſommer. 

Luna: Sturmflut. 

Casino: Das Fräulein mit Temperament. 


Splendid: 1. Danton und Robespierre; 2 Wo» 
nach die Frau fi ſehnt . Das Leben... 


Wodewil und Odeon: Spiele der Leldenſchaft 
Czary: Die Tragödie einer gefallenen Frau. 


Kino Oswlatowe: Die Tragödie des Hauſes 
Habsburg. 


Auf Abzahlung! 
Die niedrigſten Preiſe! Die 
günſtigiten Bedingungen! 
Damen Herren, Kinder u. 
Nachtwäſche Kolder Hand" 
taigen, Handſchuhe, Schirme, 
Strümpfe, Socken, Tücher, 
Schälle empfiehlt Leon Rus 
baszkin, Kilinſki⸗Straße 44 


DR , 
Zähne 
tdukithe Gald: und Pia 
tin⸗Kroner, Gald riten, 
Zahnbehandlung u, Plom- 
bieren, ſchmerzloſe Zahn 
ziehen Tallgahlaung go: 

Ratiet. 
saznagliigzo Kabinen 
Tasnbowiie 
51 Gluwna 51. 
Telephon 74:93, 


Gin 


Dienstmädchen 


geſucht ~ 
Nawrotſtraße 28, Wohn 18 


Ortsgruppe Pabianice. 
Die Sprechſtunden 


für Intereſſenten bei der 
S. B. P., Oets genppe 
Pablanice, finden im Par- 
feiloBale, Roscius:Bofte 28. 
jeden Dienstag und Don- 
nersfag bon 1.30—8.30 
abends ftaft. 


Informationen erteilen ie 


Schulangelegenheiten — 
©. Herter, £. Reufchel, 
A, Müller. 

Rrankenkajenangelegen- 
heiten — L. Schmidt, O: 
Herter. 

Maglſteats⸗ und Steueran- 
gelegenhelten — Jg- 
Stoltz, L. Kruſchel. 

astelangelegenheifen — 

7 Kittel, R Lange, H. 

inte, E. Hermel, Jul 
Walta. 

Sewerbſchaftsangelegen⸗ 
heiten — Alex. Walta, 
A. Kühn. 

Sozlale ze — Stoltz, 
Rittel, Kühn. 
Bücherausgabe — Zange, 
Jul. Walta, J. Aale 
Stoltz. 
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Sonderbeiblatt zur Nr. 249 
IE F, 


Durs Duell Cicciotti : Nuſſolini. 


Ha. 
Memoiren Muſſolinis. In dieſen iſt nun eine Stelle ent⸗ 
halten, die Anlaß zu einem heftigen Konflikt zwiſchen dem 
Duce und dem ſozfaliſtiſchen Deputierten Cicciotti, der 
mit ſo vielen anderen das Schickſal der Emigration teilt, 
gegeben hat. Muſſolini berichtet darin über ſein Duell 
mit Cieciotti und erklärt, daß fih dieſer wie ein Feigling 
benommen habe und während des Duells erklärt hätte, er 
ſei unfähig, ſich weiter zu ſchlagen. 

Die „Candide“ erhielt nun von Cicciotti eine Berich⸗ 
tigung, der das Protokoll über das Duell beilag. Natür⸗ 
lich weigerte ſich das Blatt, die Berichtigung abzudrucken 
und es war „Oeuvre“, die dieſe Aufgabe übernahm. Der 
Auszug aus dem Protokoll, das am 25. Oktober 1921 im 
„Popolo Italiano“ erſchien, lautete: „Nach einer Stunde 
und zwanzig Minuten, nach dem zweiundzwanzigſten 
Gang, unterſuchten wir (die beiden Aerzte) Herrn Eicciotti 
und ſtellten feſt, daß ſein Herz außerordentlich ſtark und 
unregelmäßig ſchlug. Sein Zuſtand verſchlechterte ſich der⸗ 
art, daß wir begannen, ihn als gefährlich zu betrachten, 
um ſo mehr, als es ſich um ein altes Herzleiden handelte, 
wegen dem&ieciottt militärdienſtuntauglich befunden wor⸗ 
den war“. 


Die Wochenſchrift „Candide“ veröffentlicht die 


Lodzer Volkszeitung 


Freitag, den 7. September 1928 


— 


eingetragen ſeid. 


richtig in den Liften ſiguriert. 
Wartet nicht 


— 


Krankenkaſſen verſicherte! 


Nur noch 2 Tage! ' 


Ueberzeugt Euch, ob Ihr und Eure Bekannten in den MWäbhlerliften der Krankenkaſſe 
Es kommt oft vor, daß der Arbeitgeber die Arbeiter in der 
Krankenkaſſe nicht anmelden läßt oder daß Name, Adreſſe oder Arbeits flätte falfch 
eingetragen ſind. Es iſt Pflicht eines jeden Verſicherten, ſich zu überzeugen, ob er 
Andernfalls ſteht ihm das Recht zu, zu reklamieren. 
bis zum letzten Tage, 


ſondern überzeugt Euch jetzt ſchon. 


Keine Stimme darf fehlen! 


Die Nellamationsbureans find bis Sonnabend, den 8. September einſchließlich, 
von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends geöffnet. 


22 AAT 


s 


Cicciotti bemerkt noch, daß Muſſolini ihn in einem Abkommen enthält nützliche Abmachungen: in Fortführung 


Interview einen „höchſt mittelmäßigen Jouxnaliſten“ qe- 
nannt habe. Er ſei gerne bereit, dieſe Kritik zu akzeptie⸗ 
ren, er befriedige ſich damit, zeitlebens 
Journaliſt geweſen zu fein. 

tor des „Avanti“ war zu einer Zeit, als Maſſolini und 
Angelica Balabanoff mitarbeiteten. Damals war die Ein⸗ 
ſchäzung der Qualitäten Cicciottis ſeitens Muſſolinis 
ſcheinbar eine andere; Cicciotti war es auch, der als er 
krankheitshalber gezwungen war, dieLeitung des „Avanti“ 
zurückzulegen, unker den zahlreichen Anwärtern Muſſolini 


vorſchlug und auch durchſetzte, daß dieſer die Stellung er⸗ 


hielt, die ihm zum Sprungbrett für ſeine ſpätere Karriere 
diente. Im diesbezüglichen Redaktionsprotokoll vom 13. 
September 1912 heißt es: „Lazzari und Vetia nehmen mit 
Bedauern die Verzichtleiſtung Cicciottis entgegen und ate 
zeptieren ſeinen Vorſchlag, Muſſolini mit der Stelle zu 
betrauen. Muſſolini erklärt ſich bereit, den Plaß Cicciottis 
einzunehmen, jedoch unter der Bedingung, daß ihm die 
weitere Mitarbeit Cicciottis für den politiſchen und parla- 
mentariſchen Teil geſichert bleibt.“ 

Cicciotti fügt den bitteren Worten, die er für das nie: 
derträchtige Benehmen Muſſolinis findet, noch einen Satz 
hinzu, der vielleicht mehr als alles Vorhergehende dazu an⸗ 
getan ijt, die Illoyalität der Kampagne des Duce gegen 
den Emigranten zu zeigen:“ . Muſſolini hält feit zwei 
Jahren einen jungen Menſchen im Gefängnis, der das 
Verbrechen begangen hat, mein Sohn zu ſein. Er glaubt, 
daß er mich mit dieſem Pfande zwingen kann, abzuſchwö⸗ 
ren, nachzugeben. Dieſes Kind hat Muflolint auf ſeinen 
Knien geſchaukelt, als er mein Freund und mein Gaſt war. 
Was hat ſich ſeit den Tagen von Ceſena alles geändert.“ 


Die Sklaverei in Indien. 


Im September 1926 nahmen über 30 Staaten in 
Genf ein Uebereinkommen über die Sklaverei an. Es war 
nach mehrjährigen Arbeiten 
und wird jetzt — nach zwei Jahren — vom ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Reichskanzler dem Reichstag vorgelegt. Dies 


Die blonde Alex. 


Roman von Hans Mitteweider. 
(5. Fortſetzung.) 


Ich fragte ihn nicht wegen meines Bruders, wünſchte 
ihm Gute Nacht und begab mich in mein Arbeitszimmer, wo 
ich den Reſt der Nacht ſchlaflos verbrachte. Ich wollte Flo⸗ 
rence, deine Mutter, nicht erſchrecken. Am anderen Morgen 
war mein Bruder tot. Man fand ihn erdolcht im Bett, in 
der einen Hand ein blutdurchtränktesTaſchentuch mit meinem 
Monogramm, und in ſeiner Bruſt ſtak ein Dolchmeſſer, das 
mir gehörte . .“ 

„Vater!“ 


„Schweig, Kind! Laß mich zu Ende kommen. Meine 
Kräfte verſagen ſonſt Ich wurde verhört. Ich mußte 
den Dolch als mein Eigentum anerkennen, ebenſo mein 


Taſchentuch. Der Hausmeiſter hatte mich nachts halb zwei 
Uhr vor dem Schlafzimmer des Ermordeten getroffen, und 


die Aerzte ſtellten feſt, daß der Tod meines Bruders kurz 
vorher eingetreten ſein mußte. Dazu kam der Streit, den 


wir gehabt hatten, die Drohung, die ich ausgeſtoßen haben 
ſollte kurzum, ich wurde verhaftet —“ 

„Und niemand fand ſich, der deine Unſchuld verteidigte? 
Hat niemand dich im Park geſehen, Vater?“ 

„Ich glaube es. Ein Müller kam unweit von mir vor⸗ 
über, Ich habe ihn auch gegrüßt, aber er behauptete, es ſei 
nicht an dem, er habe mich nicht geſehen.“ 

„Und deine Frau, meine Mutter?“ 

„Ja, Kind, ſie glaubte an mich damals ſie ver⸗ 
teidigte mich mit aller Kraft, aber ſie mußte bekennen, daß ich 
in jener Nacht nicht ins Bett gekommen war. O, ich hatte 
viele Freunde die vor Gericht das Beſte über mich ausſagten. 
Keiner traute mir die Tat zu außer den Richtern. Sie 
ſprachen mich ſchuldig und verurteilten mich zum Tode durch 
den Strang!“ 

Tief jentte Horace Marrow fein Haupt, und jo fak er 
lange, von ſeiner Tochter umſchlungen, deren Tränen unauf⸗ 
haltſam flojjen, die aber jedes Wort des Troſtes verſchmähte. 
Es hätte fie wie eine furchtbare Beleidigung gedünkt, hätte 


ein anſtändiger 


\ l y : | ihm unterſtellten Gebiet „ſobald als möglich auf die voll- 
Intereſſant bei dieſem Streit ift, daß Cicciotti Diret- 


endlich zuſtande gekommen 


| von Verträgen zwiſchen den Kulturfinaten aus den acht: 


ziger Jahren ſieht es vor, daß jeder Vertragsſtaat „den 
Sklavenhandel verhindert und unterdrückt“ und in dem 


ſtändige Abſchaffung der Sklaverei in allen ihren Formen 
hinarbeitet“. Ganz richtig wird dabei als Sklave der⸗ 
jenige bezeichnet, „gegen den Eigentumsrechte ausgeübt 
werden“. Sklave iſt, wer wie ein Stück Vieh, wie eine 
Ware behandelt wird. Wie Sklaverei und Sklavenhandel 
ſoll auch die Zwangsarbeit und die Arbeitspflicht ſo ein⸗ 
geſchränkt werden, daß ſie keine der Sklaverei ähnliche Ver⸗ 
hältniſſe herbeiführt (Kongogreuel!); deshalb darf für 
eine Uebergangszeit Zwangsarbeit nur für öffentliche 
Zwecke (als Steuerleiſtung) verlangt, ſie ſoll zu privaten 
Erwerbszwecken abgeſchafft werden. Alle Staaten ſollen 
ſich verpflichten, Uebertretungen dieſer Grundſätze mit 
ſchweren Strafen zu ahnden. 

Das ſind Verpflichtungen, die in der Tat jeder Kul⸗ 
turſtaat auf ſeinem Gebiete und in ſeinen Kolonien min- 
deſtens durchführen ſollte. Daß aber ein ſolcher Vertrag 
überhaupt erſt noch geſchloſſen werden muß, zeigt den 
wirklichen Stand der „Ziviliſation“ in den von den kapi⸗ 
taliſtiſchen Mächten beherrſchten Kolonien: weder ift in 
ihnen die Zwangsarbeit zugunſten privater Unternehmer 
beſeitigt, noch auch ſelbſt die Sklaverei völlig abgeſchafft. 


Einen beſonderen Einblick aber in die Verhältniſſe 
Indiens gewährt die Liſte der Staaten, die den Vertrag 
bis jetzt unterzeichneten. Alle, auch England und Frank⸗ 
reich, haben vorbehaltlos unterzeichnet aber Indien 
macht eine Ausnahme. Die indiſche Regierung erklärt aus⸗ 
drücklich, daß fie von dem Vertrage die „in Indien gele- 
genen Gebiete jedes Fürſten oder Häuptlings ausnimmt, 
die der Oberherrlichkeit ſeiner Majeſtät (des Kaiſers von 
Indien) unterſtehen“. 

Die indiſche Regierung erklärt damit 
daß ſie auf die Abſchaffung der Sklaverei in dieſen Ge⸗ 
bieten nicht hinwirken und ſich für die Beſeitigung der 
Zwangsarbeit ebenfalls nicht einſetzen will. Die Witwen⸗ 
verbrennung hat die Indienregierung weitgehend unter⸗ 


ausdrücklich, 


ſie ihm verſichern wollen, daß ſie an ſeine Unſchuld ſo feſt 
glaube, wie an das Walten eines Herrgottes. 

Horace Yarrow brach das entſetzliche Schweigen, indem 
er fortfuhr: 

„Du ſiehſt, daß ich dem Henker entronnen bin. Man 
rettete mich aus dem Kerker, und eine ſchnelle Jacht des Her⸗ 
zogs Twickenham trug mich über das Meer —“ 

„Ahl“ rief Alexandra freudig. „So war er von deiner 
Unſchuld überzengt worden durch feine Tochter — — ?“ 

„Nein, mein Kind, er wollte nur nicht, daß dieſe furcht⸗ 
bare Schande über den Gatten ſeiner Tochter käme. Er trat 
zu mir in den Kerker, er verkündete mir, daß er den Wärter 
beſtochen habe und daß ich fliehen müſſe, aber ich Kind, 
ich wollte doch nicht ohne fie gehen, ohne deine Mutter —“ 

„Und ſie?“ fragte Alexandra atemlos. 

„Der Herzog legte mir einen Brief von ihr vor, in dem 
ſie ſich von mir losſagte, unſere Ehe für gelöſt erklärte und 
mich beſchwor, zu tun, was ihr Vater mir riet!“ 

„Vater, das iſt nicht möglich!“ ſchrie das blondhaarige 
Mädchen entſetzt auf. „Deine Frau, die dich liebte! Die 
Mutter deines Kindes meine Mutter!“ 

„Ich wollte es auch nicht glauben, aber ich ſah den Brief, 
und ich kannte doch ihre Schrift, und ſo bin ich geflohen, um 
ihr den letzten Wunſch zu erfüllen und ihr die Schande zu er⸗ 
ſparen, ihren Gatten am Galgen enden zu ſehen —unter dem 
Strick des Henkers. Ich floh nach Südamerika, niemand 
ſchien mich zu verfolgen, und einmal geriet ich dort in fo 
große Lebensgefahr, daß man mich totſagte. Die Kunde 
drang auch nach England. Ich erfuhr es ſpäter aus den Zei⸗ 
tungen. Noch einmal ward das Geheimnis von Yarrow 
Caſtle lebendig, dann aber ward es begraben in meiner 
Bruſt —“ 

„Und ich, Vater? Wie kam ich zu dir? Oder bin ich 
nicht doch nein, du ſagteſt es ja bereits, ich ſehe ihr ähn⸗ 
lich wie konnte meine Mutter mich dir laſſen, den fie für 
einen Mörder hielt nach ihrem, Briefe?“ 

„Sie hat dich mir nicht gelaſſen, Kind. Ich habe dich 
geraubt“, bekannte Horace Yarrow. Auch das will ich dir 
noch beichten: Ich hielt es nicht aus in dem fremden Lande. 
Meine Liebe zu Florence wollte und wollte nicht ſterben, und 
ſchon hatte ich mir vorgenommen, dem Tode zu trotzen und 
heimzukehren. Mochte der Henker mich umbringen, wenn ich 
ſie nur noch einmal ſah Ich las, daß Prinzeſſin Florenee 


| 
| 
| 
| 
| 


drückt — wo es aber an die ökonomiſchen Grundlagen der 
einheimiſchen Fürſtenherrlichkeit geht, da hält ſich die eng⸗ 
liſche Regierung Indiens zurück. Die Sklaverei iſt in In 
dien eine „bewährte einheimiſche Einrichtung“ die weiße 
Bureaukratie geht im weiten Bogen um die Aufgabe herum, 
dieſe Barbarei der Eingeborenen abzuſchaffen. Da ſieht 
man doch, wozu die „Selbſtändigkeit“ Indiens gut iſt: fie 
dient den einheimiſchen Machthabern dazu, ungeſtört von 
fortſchrittlichen Elementen Europas alles beim ſchlechten 
alten zu laſſen. Die im Reichstag kommende Ausſprache 
über dieſen Vertrag ſollte dazu beitragen, den Druck der 
fortſchrittlichen europäiſchen öffentlichen Meinung auf In⸗ 
dien ſo zu ſtärken, daß es nicht länger wagt, Sklaverei 
und Zwangsarbeit zu dulden. 


Der rote Fleck. 


Stetig und dauernd ſummt die Straße ihr Bänkel⸗ 
ſängerlied in die Sinfonie der Großſtadt. Manchmal jo 
luſtig und übermütig, als ob Kleinſtadtfeiertag wäre. Und 
die ratternden Autos heulen nicht auf vor Wut, ſondern 
Uebermut ſchreit aus ihrer Trompete und warnt mit la⸗ 
chendem Schrei das Unglück. Wie wilde Straßenjungen 
ſpringen und huſchen die Sonnenſtrahlen dazwiſchen und 
lecken am Regenwaſſer, und toben den Hexentanz mit ſei⸗ 
nesgleichen — und mit einem Vögelchen, das dort hinein 
geraten iſt. Wie das Kerlchen hopſt, herüber, hinüber, 
ausweichend dem großen, großmächtigen Schickſalsrad! 
Und luſtig iſt es, übermütig und balgt mit den Sonnen⸗ 
ſtrahlen, pickt ſich dazwiſchen ein Körnchen auf und hopſt 
herüber, hinüber. 

Und anrollt das Schickſalsrad, groß wie ein Autorad, 
und mit Todesſchrei ſtürzt's auf das Vögelchen und ſauſt 
darüber weg wie Weltuntergang. Ein roter Fleck glänzt 
auf dem Aſphalt, darüber huſchen Sonnenſtrahlen und 
ſuchen das Vögelchen, das nicht mehr da iſt. Eine kurze 
Weile glänzt der rote Fleck auf der Straße wie Sonntags⸗ 
morgenrot — und eine kleine Vogelſeele flattert geängſtigt 
davon. 

Stetig und dauernd ſummt die Straße ihr Bänkel⸗ 
ſängerlied in die Sinfonie der Großſtadt. r. z. 


Twickenham mit Töchterchen und Dienerſchaft in San Remo 
eingetroffen ſei, um ſich zu erholen. Sie ſei dem Tode nahe 
geweſen. Da hielt mich nichts mehr. Ich verkaufte, was ich 
beſaß, und fuhr nach San Remo. Ich ſchwöre dir, Alexandra, 
daß ich nichts anderes wollte, als ſie und dich noch einmal 
ſehen. Mit eurem Bilde im Herzen wollte ich dann meinem 
elenden Daſein ein Ende machen. Gott ſelber weiß, wie alles 
ſo ganz anders kam. Ich habe deine Mutter wiedergeſehen, 
mein Kind. Sie fuhr oft aus und immer hatte ſie eine Nurſe 
bei ſich und ein wunderhübſches kleines Mädchen dich, 
Alexandra. Kannſt du dir vorſtellen, was ich empfand, wenn 
ich, im Gehüſch verjtedt, euch an mir vorüberfahren ſah, fo 
nahe, daß ich euch hätte greifen können, und doch ferner als 
die Sonne —? Ich habe Furchtbares gelitten damals, und 
mein einziger Troſt war, daß auch Florence nicht glücklich 
ausſah, daß auf ihrem ſchönen Geſicht ſtändig der Ausdruck 
tiefer Trauer lag ach wenn ihre Gedanken doch noch 
mir gegolten hätten! Aber das konnte nicht der Fall fein, 
Ich hörte von Landsleuten, die ſie kannten, daß ſie ſich ver 
mutlich demnächſt wieder verheiraten würde. Ich erfuhr auch 
den Namen des Glücklichen. Es war mein Vetter Roland 
Strong, der nach dem Tode meines Bruders und nach meiner 
Flucht die ja vermeintlich ebenfalls mit meinem Tode geendet 
hatte, Marquis von Marrow geworden war. Schon früher 
hatte er ſich einmal um Florence bemüht, aber ſich zurückge⸗ 
zogen, als ex erkannte daß fie mich bevorzugte. Er ſah wohl 
auch ein, daß der Herzog ihm nie ſeine Tochter geben würde. 


Ach, raſende Eiferfucht erfüllte bei dieſer Kunde mein Herz, 
obwohl ich kein Recht mehr auf Florence hatte; aber ich 
wünſchte ihr doch alles Gute. Ich haßte fie ſelbſt nicht. Mre- 


tandra, mein Kind, ich konnte ja nicht anders, ich mußte ſie 
noch lieben, krotzdem ſie ſelbſt ſich in meiner höchſten Not 
hatte von mir losſagen können. Ich ſah die Trauer auf 
ihrem Antlitz, und ich meinte in ihrer Seele leſen, erraten zu 
können, was damals vorgegangen war. Vielleicht hatte ihr 
Vater ſie gezwungen, jenen Brief an mich zu ſchreiben, und 
ſie hatte ſich gefügt, als er ihr ſagte, daß ich ſonſt am Galgen 
ſtorben würde.“ 
Horace Narrow verhüllte fein Geſicht mit beiden Händen. 
Eein krampfhaftes Schluchzen ſchüttelte feinen Körper, 
aber er beruhigte ſich wieder, als er ſpürte, wie ſeine Tochter 
ihm zärtlich über das Haar ſtrich. 
Fortſetzung folgt. 
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Am Sonntag, 9. September, manifeſtiert 


geſchloſſene 


Rynek, zu erfolgen hat. 


Sprechen werden: 


Filmſchau. 

Kino Oswiatowe. „Die Tragödie des Ha u⸗ 

ſes Habsburg“. Man ahnt es ſchon — der Liebes⸗ 
roman Rudolfs, des Thronfolgers von Oeſterreich, Drama 
in 13 Akten, das ebenſo ein ſolches in 8 Akten hätte ſein 
können. Aber darum geht es uns nicht, wenn der „Kitſch“ 
nur nicht „entgleiſt“ wäre (im Maſchinenraum beim Kur⸗ 
beln auch). Wenn wir dem Manuſkript vollauf gerecht 
werden wollen, fo ift dies mit einigen charakteriſtiſchen 
Ausſprüchen abgetan, davon noch die beſten: „Wir Monar⸗ 
chen dürfen nicht der Stimme unſeres Herzens (Liebe) 
folgen“, „Wir müſſen zum Wohle des Volkes mit unſerer 
Sendung von Gottes Gnaden walten“. Das Entgegen⸗ 
geſetzte dieſer morſchen „Weisheit“ bildet der geheime 
Offiziersbund, in deſſen Bewegung Rudolf ſtand. Dieſer 
jüngerenGeneration, die den „alten Franz“ ſtürzen wollte, 
war der veraltete Begriff — Kaiſertreue und Diſziplin — 
an deſſen Ferſen genug Menſchenblut klebte. Der ganze 
Plan mißlang aber. Rudolf und ſeine Geliebte (eine Ba⸗ 
ronin) erſchoſſen ſich. — Das Spiel der Hauptdarſteller 
iſt leider recht unſicher. Das beſte von allem, die ſchöne 
Ausſtattung und der hiſtoriſch⸗getreue Hofklatſch und das 
Schreckenregime des Polizeiſyſtems. A. S. 


Sport. 


Die Angelegenheit Wlodarezyk. 

Bekanntlich ſoll der Spieler des Touring⸗Club 
Wlodarezyl den Schiedsrichter Rakowſki nach 
dem Wettſpiel Touriſten — L. Sp. u. To. im Umkleide⸗ 
raum tätlich angegriffen haben. 

Mit dieſer Angelegenheit befaßte ſich nun der Spiel⸗ 
und Diſziplinarausſchuß. Die herangezogenen „Zeugen“ 
behaupteten, nur von dieſem Vorfall gehört zu haben. 
Andererſeits wird gemeldet, daß Schiedsrichter Rakowfki 
mit einem Ball beworfen worden wäre. Es ſteht jedoch 
noch nicht feft, ob Wlodarezyk der Täter geweſen iſt. 

Das Urteil in dieſer Angelegenheit wird auf der 
heutigen Sitzung des Spiel- und Diſziplinarausſchuſſes 
gefällt werden. (es) 

um den Preis des Schiedsrichterkollegiums. 

Bekanntlich hat das polniſche Schiedsrichterkolle⸗ 
gium einen Preis für die fairſte polniſche Ligamannſchaft 
ausgeſetzt. Wie wir nun hierzu erfahren, haben die beiden 
Lodzer Mannſchaften, Touring⸗Club und L. K. S. große 
Ausſicht, dieſe Prämie zu erringen, zumal die Spieler der 
oben erwähnten Vereine am wenigſten beſtraft worden 
waren. (c—$) 


Das Revancheſpiel zwiſchen dem L. Sp. u. Tv. und Ruch 


findet am kommenden Sonntag in Warſchau als Vorſpiel 
des Ligameiſterſchaftsſpieles Polonia — Warta ſtatt. Die 
Lodzer treten in derſelben Aufſtellung an, die wir in der 
vergangenen Woche veröffentlichten. 


Der Stand der Lodzer Bezirks meiſterſchaft. 


Spiele Tore Punkte 
für gegen 

1. L. Sp. u. To. 19 78:17 35 
2 Touring... 17 54:29 27 
3. Orkan .. 19 48:21 25 
4. W K. S. N 49 18 23 
5. Widzew .. 20 34:29 22 
URS. 17 47:24 19 
7. P. T ©... 18 30:43 15 
8 Sofół .... 18 30:55 13 
9. Hatoah ... 18 24:51 18 
10. G. M. S 18 24:43 10 
11. Union. . 17 18:46 9 

15 17:57 1 


> Brosna ... 


Ein Skandalmatch in München. 


In München gab es am Sonntag anläßlich der Spie⸗ 
les Wacker — Teutonia, das die Schaffer⸗Mannſchaft 3:1 
gewann, einen argen Skandal. Teutonia erwies ſich über⸗ 
raſchenderweiſe als ſehr ernſter Gegner und konnte das 
Spiel bis zur Pauſe 1:1 halten. Der Schiedsrichter und 
die Linienleute „druckten“ auffällig für die Wacker⸗Mann⸗ 
ſchaft und jede nachteilige Entſcheidung fiel gegen Teu⸗ 
tonia, deren Anhang dadurch aus dem Häuschen geriet, 


aller ſozialiſtiſchen, politiſchen und geweikſchaftlichen Organiſationen, 


Um 11 Uhr morgens erfolgt Aufſtellung und Abmarſch vom W o bi y 

Rynek nach dem Revolutlonsgräberdenkmal am Konſtantynower 
Am Sonntag, um 6.30 Uhr abends, findet 

im Saale an der Konſtantynowſta A eine 


. u. a Ins. rzad 
glied des Vereins ehem. pol. t 5 al (P. .S.), 
Abg. Zerbe, D. S. K. B., Sw. Vichtenstein, 4 gy 9 


Wodny 


gefalenen Helden! 


Abg. Eledziniti, 


was ſich auf die Spieler übertrug. Es wurde nach ber 
Pauſe ſehr roh geſpielt und nach einem Zuſammenſtoß auf 
dem Spielfeld flüchtete ein Spieler der Teutonia in den 
Zuſchauerraum, wo er von einem verfolgenden Wacker⸗ 
Mann geohrfeigt wurde. Es gab dann eine große Szene, 
bei der es faſt zwiſchen ſämtlichen 22 Spielern zu einer 
Schlacht gekommen Wäre. Die zwei Uebeltäter wurden vom 
Schiedsrichter ausgeſchloſen, aber zum Gaudium des 
Publikums erſchien der eine bald wieder auf dem Spiel⸗ 
ſeld, ohne daß dies der Schiedsrichter gleich bemerkt hätte. 

Wegen dieſer Zwiſchenfälle iſt die ganze Münchener 
ſportliche Oeffentlichkeit ſtark erregt und hofft, daß der Ver⸗ 
band Ordnung machen wird und nicht Schiedsrichter und 
Linienleute delegiert, die ihre Liebedienereien nach be⸗ 
rühmten Muſtern, ſo wie dies bedauerlicherweiſe auch bei 
uns in Lodz ſehr oft vorkommt, ſtets den großen Vereinen 
zugute kommen laſſen. 


Diverſe Boxnachrichten. 

Phil Scott, der gegenwärtig in London in den Ferien 
weilt, foll eine glänzende Offerte Tex Rickards für einen 
Match mit Jack Sharkey im Neuyorker Madiſon Square 
Garden mit der Begründung ausgeſchlagen haben, daß für 
ihn nur ein Kampf mit Tom Heeney um die Weltmeiſter⸗ 
ſchaft in Frage komme, jetzt wo ſich ać zurückgezogen 
habe. — Paolino hätte dieſer Tage beinahe den erſten 
k. o. ſeiner Boxerlaufbahn erlebt, aber nicht im Ring, ſon⸗ 
dern im Automobil. Er wurde nämlich bei einem Zuſam⸗ 
menſtoß mit anderen Reiſegefährten zuſammen aus dem 
Wagen geſchleudert, kam aber mit leichten Schürfwunden 
davon. — Frankreichs Schwergewichtsmeiſter Bouquillon 
trat am Sonntag in Auchelle zum Revanchekampf gegen 
ſeinen Titel-Challenger Vermaut an, den er vor einigen 
Monaten in Paris beim erſten Zuſammentreffen in der 
5. Runde k. o. geſchlagen hatte, wobei es allerdings ver⸗ 
dächtig nach Tiefſchlag roch. Bouquillon mußte ſich mit 
einem ganz knappen Punktſieg zufrieden geben. 


Aus dem Reiche. 


Ruda⸗Pabianicka. Nette Zuſtände in der 
Firma Ludwig Lüdert. In der Weberei von 
Lüdert wird trotz des Geſetzes über den 8⸗Stundentag die 
geſetzliche Arbeitszeit nicht eingehalten. Der Herr Fabri⸗ 
kant zwingt ſeine Arbeiter täglich 10 und mehr Stunden 
zu arbeiten, ohne dafür zu zahlen. Ein beſonderes Kapitel 
bilden die Löhne. So hat eine Frau bei 10ſtündiger Ar⸗ 
beitszeit in einer Woche den Hundelohn von 6 Zloty ver⸗ 
dient, ein Arbeiter 13 Zloty. Als man bei Herrn Lüders 
vorſtellig wurde, daß es unmöglich ſei, für einen ſolchen 
Lohn 6 Tage zu ſchuften, erklärte Herr Lüders, daß er 
niemand halte, denn es gäbe genug Hungerleider, die gern 
dafür arbeiten würden. Obendrein verweigerte Herr 
Lüders den Entlaſſenen den Urlaub. Es wäre angebracht, 
daß der Arbeitsinſpektor ſich näher mit den Zuſtänden in 
dieſer Firma befaſſen würde. 


Zgierz. Vor Shredgeftorben. In der Zgier⸗ 
zer Färberei und Appretur in der Szezawinſka 2 geriet der 
dort beſchäftigte 70 Jahre alte Arbeiter Andrzej Janowſki 
in das Getriebe einer Maſchine, die aber von anderen Ar⸗ 
beitern ſofort angehalten werden konnte. Obgleich Ja⸗ 
nowiti nicht zu Schaden gekommen war, gab er doch kein 
Lebenszeichen mehr von ſich. Ein herbeigerufener Arzt 


ſtellte den Tod feſt, der durch Herzſchlag eingetreten 
war. (p) 
Alexandrow. Streik in der Strumpfwir⸗ 


kerbranche. Wie zu erwarten war, brach der durch 
den Fabrikantenverband provozierte Streik der Strumpf⸗ 
wirker geſtern aus, wofür auch dieſen Herren die mora⸗ 
liſche Verantwortung zufällt. Am Mittwoch teilte der 
Verband der Fabrikanten den Vertretern des Klaſſenver⸗ 
bandes mit, daß er nur die Lohnzulage in Form der An⸗ 
wendung des Lohntarifs von Lodz mit einem Nachlaß 
von 25 Prozent annehmen und den Forderungen der Ar⸗ 
beiter — Lodzer Lohntabelle mit einem Nachlaß von 20 
Prozent — nicht nachkommen könne. Nach Bekanntwer⸗ 
den dieſer Antwort beſchloſſen die Arbeiter, ſofort in den 
Ausſtand zu treten und veranlaßten mehrere Strumpfwir⸗ 
kerunternehmen den Betrieb einzuſtellen. Die Fabrikan⸗ 
ten äußerten ſich ſodann noch dahin, daß wenn man ihnen 


die Arbeiterſchaft der Stadt Lodz für die Kämpfer für 
Freiheit und Sozialismus der Nevolutionsjahre 1905-1906 


Alle Mitglieder und Freunde der D. S. A. P. jammela ſich um 9 Uhr 
morgens in dem Parteilokal der zuſtändigen Ortsgruppen der Partei — 
Petr kauer 109, Bednarſka 10, Rajtera 11, Nowo⸗Targoma 31, von wo ber 
Abmaiſch mit Parteifahne zum Sammelort der Teilnehmer 


Walde in folgender Reihenfolge der Ortsgruppen: Bezirksexekutive, d⸗ 
bund, Lodz⸗Zentrum, Lodz⸗Süd und Chojny, Lodz Nord, Soda OR. So 


Am RNevolutionsdenkmal findet die Beſtattung Der ſterbli Ueber ; 
reſte der bei Alexandros gefallenen Kämpfer a, z 1 


Parteigenoſſen und Freunde rüftet und erſcheint zahlreich 
zur Manifeſtation für die für unſer Recht und unfere Freiheit 


feierliche Trauerkundgebung ru. 


| Im Konzertteile nehmen teil: 8 D. S A. P. und T. U. R. unter Leitung von 


Bezieksexekutive der Stadt Lodz. 
EUA rer r. . 


t. Effenberg) Maſikoecheſter unter Leitun Dir. 
T. Ryder und die dramatiſche Sektion T. U. CH Er 


die in Lodz verpflichtende Lohntabelle zuſtellen würde, fie 


dann vielleicht noch zu unterhandeln geneigt wären. So⸗ 
weit die Lage. Die nächſten Tage dürften eine Klärung 
in dieſem Lohnſtreik bringen, da die größeren Fabriken 
dieſer Branche berkits den Lodzer Lohntarif mit 20 Pro- 
zent Nachlaß anwenden und ihren Arbeitern verſchieden⸗ 
artige günſtige Verſprechungen machen. Wir wollen ab⸗ 
warten. 

Petrikau. Großfeuer. Vorgeſtern brach in dem 
Dorfe Goscinowice bei Petrikau in dem Anweſen des 
Bauern Antoni Jendrzejczyk ein Feuer aus, durch das das 
Wohnhaus mit der geſamten Einrichtung, zwei mit dies⸗ 
jähriger Ernte gefüllte Scheune und der Stall eingeäſchert 
wurden. Der Schaden beträgt 20 000 Zloty. In derſelben 
Nacht brannte in demſelben Dorf das Anweſen des Bauern 
Joſeph Patura vollkommen nieder. Dem Feuer fiel die 
Scheune, der Stall, das Wohnhaus und der Schuppen mit 
landwirtſchaftlichen Einrichtungen zum Opfer. (p) 


— Tod unter einem Autobus. Vorgeſtern 
früh um 6 Uhr fuhr aus Petrikau nach Belchatow ein Auto⸗ 
bus, der einem gewiſſen Michal Nowak gehört und von dem 
Chauffeur Kazimierz Watecki gelenkt wurde. Etwa vier 
Kilometer von Petrikau entfernt, überholte der Chauffeur 
einen Wagen, der ebenfalls in Richtung Belchatow fuhr. 
Links neben dem Wagen ging eine Frau, die bei dem War⸗ 
nungsſignal des Autos erſchrak und, zur Seite ſpringend, 
direkt vor den Wagen lief, von dem ſie überfahren wurde. 
Der Chauffeur hielt ſofort an, doch gab die Frau kein 
Lebenszeichen mehr von ſich. Da die Frau keinerlei Pa⸗ 
piere bei ſich hatte, konnte ihr Name nicht ſeſtgeſtellt werden. 

Thorn. Vom doppelten Unglück verfolgt 
in den Tod. Vorgeſtern in der Mittagſtunde ging 
auf dem Marktplatze in Berent ein Fuhrwerk durch. Eine 
im Wagen ſitzende Frau ſprang aus ihm heraus und fiel 
mit dem Kopfe auf das Trottoir. Im ſelben Augenblick 
kam ein Auto angejagt und überfuhr die Frau, die jo 
ſchwer verletzt wurde, daß ſie alsbald nach dem Unfall 
verſtarb. 

Wilna. Ein rabiater Gutsbeſitzer. Im 
Dorfe Bowsze ereignete fih ein blutiger Vorfall, der unter 
den Bauern große Erregung hervorrief. Ein Pferd des 
Landmannes Lebiedz befand ſich ohne Aufficht auf dem 
Felde des Gutsbeſitzers Reiner, der es einzufangen ver⸗ 
ſuchte. Als Lebiedz hinzukam und dies verhindern wollte, 
zog der Gutsbeſitzer einen Revolver und erſchoß Lebiedz. 
Die Nachricht von dem Morde verbreitete ſich wie ein 
Lauffeuer und nur der Beſonnenheit des Dorfſchulzen tt 
es zu verdanken, daß die aufgeregten Bauern ſich am 
Gutsbeſitzer nicht tätlich vergriffen. 


Das Geheimnis der Inſel 34. 


Wo der Miſſiſſippi die Grenze zwiſchen den Staaten 
Tenneſſee und Arkanſas bildet, umſchließt er eine Menge 
kleiner Eilande, die Banditen und Schmugglern Unter⸗ 
ſchlupf gewähren. Wiederholt ſchon kreuzten dort Schiffe 
der Prohibitionspolizei, aber ſie konnten den Alkohol⸗ 
ſchmugglern nicht auf die Spur kommen. Einige dieſer 
Schiffe flogen aus unaufgeklärten Gründen in die Luft. 
Vor einiger Zeit iſt nun die Polizei von Memphis darauf 
gekommen, daß auf der ſogenannten Inſel 34 ein richtiger 
Sklavenſtaat beſteht. Die beiden Monarchen, die Brüder 
Fraley, herrſchten mit Hilfe von ſechs Weißen über vier⸗ 
hundert Neger, die ſie in Sklaverei hielten. Sie ſchalteten 
nach Willkür über Leben und Tod ihrer Untertanen, die 
halbnackt und halbverhungert für ſie arbeiten mußten. 
Dieſe Arbeit beſtand in der Hauptſache in der Erzeugung 
von Whisky. Durchſchnittlich zehntauſend Gallonen. 
(45 000 Liter) Whisky wurden jährlich auf der Inſel 34 
deſtilliert und dann nach den Südſtaaten geſchmuggelt. 
Die Juſel war von Schildwachen ſcharf bewacht. Wenn 
ſich ein Schiff näherte, wurde Alarm geſchlagen. Sobald 
das Schiff Anker geworfen hatte, wurde es mit Dynamit 
in die Luft geſprengt. Nunmehr iſt es der Polizei gelun⸗ 
gen, an der Juſel 34 zu landen. Nur durch Zufall ver⸗ 
mochte ſie die Brüder Fraley und ihre Helſershelfer, die 
in einer unzugänglichen Feſtung wohnten, zu verhaften. 
Die Verhafteten ſtießen furchtbare Drohungen gegen die 
Behörden, die es wagten, ſich an ihnen zu vergreifen, aus. 
Die Regierung hat ſich der Sklaven, die ſich in einem 
furchtbaren Zuſtand befinden, angenommen. 


í 2? Magistrat m. Łodzi— Wydział Podatkowy niniejszem podaje do wiadomości, że w dniu 19 września r, b, między 
2 9-ta rano, a 4-ta popoludniu odhęda się przymusowe licytacje ruchomości, u niżej wymienionych osób za nies 


placone podatki: : 


| 


meble 


38, maszyna do szycia 


1 Ajzenberg M. Zawadzka 15, 61 Najdorf N. Rajtera 12, szafa 
i maszyna do szycia 62 Nasalski J. Zgierska 13, 
| 2 Bender S: Nowomiejska 19, meble 
| meble ! 63 Nirenberg M. Konstantynow- 
3 braitbard ò Północna 24, ska 24, szafa ` 
|| meble 64 Orbach M. Cegielniana 51, 
4 Błaszczyk A. Oficerska 12, meble. 
| szafa 65 Frajman |. Łagiewnicka 12, 
| 5 Bederman R. Rajtera 30, pia- meble. 
i nino 66 Pijanowski St. Łagiewnicka 41 
6 Brodaty M, Franciszkańska 18 bufet 
biurko | 67 Perlinski I. Łagiewnicka 18, 
| 7 Bandowski A. Zawiszy 41, maszyna do szycia, otomana 
meble 68 Pinczewski I. Wschodnia 16, 
8 Berkowicz J. Pomorska 29, meble. 
| _ meble 69 Pelcer A, Aleksandryjska 17, 
9 Blum I. Podrzeczna 13, szafa meble 
10 Blum L, Marysińska 4, war-| 70 Pulwermacher E, Brzezińska 3 
sztat tkacki tremo 
11 Brzystowski J. Marysińska 2, 71 Rusinowicz M. Bałucki Rynek 4 
meble meble í 
12 Cukier A. Krzyżowa 12, szafa | 72 Rozenblum J.  Kielma 5, 
13 Cwilling J. Nowomiejska 13, meble. 
50 paczek nici 73 Rozenblum Sz.  Kielma 
14 Cymer H. Wawelska 34, szafa meble 
15 Ekermau D, Brzezińska 16, 74 Rotsztajn A. Konstantynow- 
meble ska 13, szafa 
16 Er euman R. Północna 75 Rozenblum Sz. Pomorska 4, 
meble 20 paczek towaru 
17 Fuks I. Pomorska 11, mebie| 76 Rułsztajn J. Północna 8, kasa 
18 Fajn F. Aleksandrowska 26, ogniotrwała, 5 biurka 
kasa ogniotrw., maszyna do| 77 Rózga J. Pryncypalna 8 
pisania a 78 ne Młynarska 41, tre- 
19 Falke J. Nowomiejska 2, szafa 
20 Galas A. Nowomiejska 20, 10] 79 Radke M. Zawiszy 28, meble, 
„ szt. skóry maszyna do szycia 
21 Gociał J. Zgierska 28 80 Kadke M. Zawiszy 35, mebie 
szafy maszyna do szycia 
22 Gedvgier T. Pieprzowa 4, 81 Rakowski Sz. Zawiszy 23, 
meble meble maszyna do szycia 
23 Heis Ajzenbuch, Pieprzowa 6 82 Rozman J. Konstantynowska 


Guter S. Północna 6, wódki 
i likiery 
3 Be H. Nowomiejska 26, 13 
tuż. talerzy 
Gołębiowski A. Franciszkań- 
ska 27, szafa 
Grunis A Ogrodowa 3, ma- 
szyna do szycia 
rınbaum M. Łagiewnicka 4, 
boo kg. olrab 


29 Hochman 5. Mickiewicza 3, 

. meble 

30 lgnaczak D. /Przy-Nowaka 4, 
komoda 

31 Joffe J. Pomorska 7, meble 

32 |wankiewicz Ch. Kościelna 6, 
orzechy 

33 Kraut M. Aleksandyjska 14, 
meble 

34 Kohn T. Aleksandryjska 13, 
pianino, otomana 

35 Krygier S. Konstantynowska 78 
meble 

36 Kalis E. Spacerowa 4, meble 


37 Karpf E. Pomorska 19, meble 
38 Kwapiński W. Przy-Drewnow- 
ska 14, tremo 


39 Kapelusz E. Pl. Wolności lo, 
meble 

„40 Kawenoki S. Wschodnia 17, 
meble 


4] Kuperberg W. Północna 23, 


Rozen Sz. Marysińska 4, kre- 
dens 

Rajzbaum l. Szkolna 
dens 

Sobieraj I. Brzeska 18, meble 
Steiger J. Sierakowskiego 56, 
meble, maszyna do szycia 


lo, kre- 


87 Szeiner R. Wschodnia 29, 
meble. 

88 Szejnwald D. Zgierska 12, 
kredens 

89 Szlezyngier Z. Pomorska 94, 
meble. R 

90 Sznycer H. Pieprzowa 20, 
rzędza 

91 Szumam M. Pieprzowa 6, 
meble. 

92 Szmidt O. Łagiewnicka 47, 
kredens 

93 Strzyrzewski A. Podrzeczna 15 
meble 

94 Szymkiewicz | B, Podrzeczną 11 
meble. 


95 Szarf J. Nowomiejska 20, kre- 
dens 

96 Toruńczyk I, Nowomiejska 22 
meble, _ 

97 Trubowiez F. Ogrodowa 9 


meble 


98 Wiązawski B. Wschodnia 8, 


meble. 
99 Wencke H. Brzezińska 116, 


meble 
42 ebe S. Zgierska 38, meble | loo Zylberberg J. Bałucki Rynek 


43 Krumholc B. Pl. Koscielny 4, 
wyroby żelazne 
44 Kahan Z. Konstantynowska 9 


8, mięso 
101 Zylberberg A. Zgierska 9, 
meble. 


45 Krysztofiak A. Marysińska 34, 102 Zylberman H. Franciszkańska 


waga, 3 bajty 


46 Kobylański A. Marysińska. 70) 103 Amzel 


’ meble 
47 Kucharski M. Zawiszy 
meble, maszyna do szycia 


30, meble 


A. Nowaniejcka 15, 


meble | 
8,1104 Bocian B. Podrzeczna 29, ze- 


48 Lewkowicz J. Aleksandyjska 27 | 105 8 M. Nowomiejska 24, 


meble 


kasa ogniotrwała, zegar 


49 Lubochifiski J. Wolborska 88,|106 Bajn E. Ogrodowa 8, meble 


meble 

50,Lewicki St. Oficerska 9, 
meble 

51 Lipman G. Konstantynowska 
35, tremo 

52 Lewkowicz M. Pomorska 87, 

meble 

53 Landau Sz. Nowomiejska 4, 
meble 

54 Lewin Sz. Marysinska 4, 
meble 


55 Landau Ch. Solna 6, szafa 


107 Bursztyn l. Północna 25, 
le 

108 8 U. St. Rynek lo, 
3 worki grochu 

109 Chmury M. Stary Rynek 11, 
kontuar 

110 Cukierman H. 
worek cukru 


Łgierska 5, 1 


56 Miller J. Sierakowskiego 43, | 115 Gothajner M. Nowomiejska 26, 


maszyna do szycia 
57 Milgrom $. Nowómiejska 34, 


meble 

58 Majerczyk I. Północna 18, 
meble 

59 Minster J. Franciszkańszka 32 
900 kg. mą 

60 Nowak P, Dworsta 2i, 1 ie) 


i 
S 


111 Dimant, Wee 29, 
meble 

112 Frydman N. St. Rynek 15, 
worek fig 

meble 

114 Krumholc B. Pl. Kościelny 4, 
umywalka 

115 Kosowicz J. Młynarska 
meble 

16 Landau Ch, Północna 22, 
meble 


812 


117 Lenkowski I. St. 
maszyna do szycia 


Rynek 3, 


118 Landau M. Nowomiejska 5, 
meble, 6 płaszczy 

119 Landowicz A. Północna 16, 
meble. 

120 Działoszyński 8 Nowomiej- 
ska 8, krzesła, stoliki 

121 Nizenhaus T. Północna 6, o- 
tomana, maszyna do szycia 

122 Pinczewski, Wschodnia 16, 
meble 

123 Piguła Sz, St. Rynek 4, 
meble 

124 kozenblum J. Północna 3, 
meble 

125 Rozenblum Ch. St. Rynek 6, 
szafa 

126 Skorasiński I. Gdańska 11, 
meble. 

127 Tatarczyk M. Północna 19, 
meble. 

128 Winer M. Zgierska 30, meble 


29 Wiązowski B. Wschodnia 8a, 
szafa è 

130 Zoządź M: Wolborska 1, waga 
meble 

131 Zyserman L. Północna 8, 
meble 


W dniu 20 września 1928 roku 
między godz. 9-tą rano, a 4-tą 
popołudnia. 


132 Ajlenberg J. Lipowa 3, meble 
133 Ab J. Piotrkowska 85, meble 


134 Ajchencwajg A, Al. I Maja 36 
meble 

135 Berkel A. AL I Maja I, 
meble 

136 Bławat R. Kilińskiego 30, 
meble y 

137 Borensztajn J. Piotrkowska 21 


150 szt. kołder 


138 Brajtsztajn R. Zakątna 23, 
rolwaga, meble 

139 Borsztajn H. Zielona 3, ma- 
szyna do liczenia 

140 Bornsztajn A. Główna 62, 
meble. 

141 Bagno M. Al. I Maja 45, wę- 
giel 

142 Joffe B, Piotrkowska 56, ma- 
szyna do pisania 

143. Białostocki A. Piotrkowska 64 
meble 

144 Cuvier M. Al. I Maja 45, 
meble 

145 Chajmowicz G. Al. 1 Maja 39 
fortepian 

146 Eljaszowa M. Zachodnia 37, 
otomana 

147 Eitingon «B. Al, I Maja 35, 
meble 

148 Fajflowicz A. Piotrkowska 33, 


15 szt. towaru 
Frankowski A. Wodna 
meble, maszyna do szycia 


149 17, 


150 Fryszberg P. Al. Kościuszki 41, 
meble 

151 Filipowski A. Piotrkowska 90 
meble. 

152 Grynberg M. AJ. I. Maja 21, 
meble 


153 Gutman I. Nawrot 100, meble 
maszyna do szycia 

154 Gostyński J. N.-Cegielniana 
22, kredens 

155 Goldberg A. Piotrkowska 54, 


meble _ 3 
Groskopf i Leczynski, Lipowa 
27, meble 
Gurt M., 
meble. 
Gordon, Piotrkowska 8, 
szyna do pisania 


156 
157 
158 


Piotrkowska 59, 


ma- 


159 Gliksman B. N.-Cegielniana 22 
szafa 

160 Gingold P., Piotrkowska 92, 
meble 

161 Gelibter Sz, Gdańska 33, 
meble. 

162 Gitis I., Główna 41, kredens 

163 Hecht E. N.-Cegielniana 24, 
szala 

164 Janowski I., Gdańska 37, 
meble 

165 Jakubowicz N.“ Zawadzka 3. 
10 stolików 

166 Jasinowski M. Al. I Maja 36, 
2 are 

167 Kaszub Kryłowski, Piotr- 
kowska 96, 20 szt. towaru 

168 Krempf K. Gdanska 63, 
meble 

169 Krygier St. Konstantynowska 
72, meble 

170 Kujawski Z. „Kilińskiego 12, 
meble 

4 


171 Kenigsberg A., Zielona 5/7 
pianino 

172 Kremer H., Zeromskiego 39, 
meble 

173 Kozak F., Piotrkowska 60, 
kredens 

174 Lwow J. Gdańska 81, maszy- 
na do pisania, biurka 

175 Lajzerowicz J. „Gdańska 25, 
tremo 

176 Lewkowicz A. Zeromskiego 
30, waga 

177 Lemberger I. Lipowa 31, szafa 

178 Luszczanowski J. Piotrkowska 
66, maszyna do szycia 

179 Łukin L., Al. 1 Maja 32, meble 

180 Lasman $ Al. I. Maja 35, 
meble 

181 Majewski T., Konstantynowska 
22, tremo 

182 Marjanowski T. Zielona 12, 
meble, patefon 

183 Moszer |, Zachodnia 29, 


meble, 
184 Mendelson M. Piotrkowska 17 


meble 

185 Milrad J. Piotrkowska 20, 50 
mtr. towaru 

186 Markusield W, Cegielniana 114 
meble 

187 Kou N., 6go Sierpnia 36, 
meble 


188 Nisal Sz. Gdańska 8, szafa 
189 Olszer M. Pomorska 57, meble 


190 Poznański M. Gdańska 14, 
tremo 

191 Paperno D. Gdańska 18, 
meble 


192 Perczuk A. Wysoka 22, meble 

193 Pytowski Sz. Piotrkowska 51, 
400 szt: obrusów 

194 Gelibter A. N.-Cegielniana 24 
tremo 

195 Pantel J., Piotrkowska 51, 300 
szt. obrusów 

196 Rajchsztajn M., 
meble, 


197 Radoszycka F. 6-go Sierpnia 7, 


Przejazd 36, 


meble. - 

198 Kozenield M. Piotrkowska 33, 
meble. 

199 Rutkowski J. Al. Kościuszki 28 


meble 
200 Rozenberg L. 
szafa 
201 Russak D. Zawadzka 5, szata 
202 Reichstein N., Przejazd 36, 


Al. I Maja 45, 


meble. 
203 Szwarc Ch, Wólczańska 61, 


meble 
204 Sztajnhorn Z., Wólczańska 41, 
tremo 
205 Szlezynger J. Zeromskiego 31 
meble 
206 Srebrnik J., Zawadzka 40, 
meble 
207 Sacharow 8. Wschodnia 57, 
meble 
208 Trenkler A., 6-go Sierpnia 18, 
- meble 
209 Tenebaum J. Al Kościuszki 29 
meble. 
210 Wojalski W. Zielona 12, 15 


stolików, bilard 

Wajs H. Narutowicza 35, kre- 
dens 

Wojdysławski L. Piotrkowska 
123, kredens 

Wajnman J. Al. I. Maja, szafa 
Zajdenfeld B. Al, I Maja 1, 
meble, fortepian 


211 
212 


213 
214 


215 Zajde M,, Narutowicza 56 
meble 

216 Zysman A., N.-Targowa 14, 
meble. 


217 Aronowicz i Fornheim, Piot- 
rkowska 62, waga 

218 Becher A. Wysoka 15, tremo 

219 Białostocki A. Piotrkowska 64 


meble 

220 Cytryna Sukc. Brzezińska 50 
2 konie 

221 Chojnacki J. Al. Kościuszki 37 
meble 


222 Uzałczyński M. Kilińskiego 28 


meble 

223 Chądzyński K., Główna 51 
meble 

224 Dudowski R. Zeromskiego 42 
meble 

225 Dancygier i Lempiński, Piot- 
Tkowska 18, waga, maszyna 

226 Futerman J. Piotrkowska 54 
5 dywanów ` 

227 Graliński B. Nawrot 84, ma- 
giel 


228 Goldstein M, Wschodnia 21. 
waga, lodówka 


4 


229 Grynsztajn I. 


AL Kościuszki! 

10, biurko 

230 Kulczyński M. Al. I. Maja 1% 
otomana 

231 Kapłan Ch., Gdańską 25, 
meble i 

232 Kraushoru I. N.-Cegielniana 
26, szala 

233 Konsens J,, Piotrkowska 58 
kontuar, szata 

234 Lange K., Kilińskiego 85, 
meble i 

235 Lipszyc M. Piotrkowska 87 


maszyna do pisania 


236 Lider J, Piotrkowska 26, 
meble 

257 Lasman S, Piotrkowska 84. 
pianino 

238 Lipszyc M. Południowa 36, 
meble 

289 Lilienteld J, Al. Kościuszki 17, 


maszyna do pisania, biurko 
Majerberg A. Gdańska 28, ma- 
szyna do pisania 


241 Milrad J. Piotrkowska 19, ze- 
gar 

242 Mitler A., Piotrkowska 46, 
szafy 

243 Pinczewski A, Gdańska 35 
meble 

244 Prusse R., Zeromskiego 52, 
pianino 

245 Rozencwajg E. Kilińskiego 89 
dywan 

246 Ryzenberg J., Piotrkowska 26, 
meble 

247 Rybak D. Piotrkowska 26, 
szafy 

248 Rudzki B. Zakatna 34, waga, 
maszyna 

249 Rubin S. Główna 56, meble 


Rozenberg |. Piotrkowska 26 
160 mtr. towaru 

Rochreger L. Al. I Maja 37, 
pianino 

Szakowski E. 6-20 ` Sierpnia 2 
10 stolików 


253 Szymański J, Konstantynowska 
126, biutka 

254 Szałdajewski D. Główna 42 
150 kg. mydła 

255 Stobieski J. Zielona 2, fortes 
pian 7 

256 Weller N., Kilińskiego 25, 
meble | 

257 Wajufeld S, Pomorska 7, 
meble : 

258 Weingarten S, Piotrkowska 50 


1 szt. towaru 


259 Wislicka F. Południowa 4, 
meble l 

260 Wilczyński M, 6-go Sierpnia 
56, 2 szafy 

261 Weisman A. Piotrkowska 56% 


100 mtr. towaru 
Weksler |. Piotrkowska 


58, 
2 szt, towaru 


263 Zylberman F. Zeromskiego 36 | 
meble | 

264 Zentkowski B. Piotrkowska 64 
szafa 

265 Zelman H. Piotrkowska 64, 
meble 


W dniu 21 września b. r. mie- 
dzy godz. 9-tą rano a 4-tą po- 
południu. N 


266 Związek Handloweöow, Al. 


Kościuszki 21, kasa ognio- 
trwała / 

267 Aleksandrowicz J. Radwańska 6 
„ meble i 
268 Anuszczyk M. Rokicińska 54 | 
meble | 


| 
269 Babirowski K. Płocka 38, szafa” 
970 BaucA. Rokicińska 108, meble 
271 Borkowski S. Rokicińska 13, 
pianino, meble 
272 Borkowski A. Rokicińska 15, 
iani 
273 al Łódzki“ 
Stanistawa 2, meble 
274 Becal Burnsztajn, Nawrot 34. 
pianino, meble 
275 Bietons W. N. 
meble kà 
976 Frailich B. Al. Kościuszki 26° 
meble l 
277 Bejzyk W. Karola 4, kredens 
278 Buczyński H. Piotrkowska 112 
biurko 
279 rk F., Miedziana 14, | 


Sp. ale. \ 


-Zarzewska 171 


EW 


h 


l 


280 Debowski L. Poprzeczna 11/1 
pianino 


a 
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(DoXończenie). 301 Łazuchiewicz J. N.-Zarzewska 519 Rupprecht J. Pograniczna 49 meble Sj 1358 Krening A. Piotrkowska 136 
12, maszyna do szycia, meble kredens 1341 Adler S. Nawrot 38a, pianino kasa ogniotrwała ` 
281 Dreslera R. SS-wie, Radwan-|302 Langhof A. Wólczańska 157320 Rozencwajg 8. Kopernika 57|342 Baran Ch. Piotrkowska 176359 Kasman A. Piotrkowska 189 
| ska 24, meble pianino 321 Rozental D. Piotrkowska 220 meble EDA meble ! 
282 Drynkowski J. Sienkiewicza 303 Landau J. Nawrot 8, meble meble. 4 343 „Bławał Łódzki“ Sp. Ake.|360 Kutas W. Wodny Rynek 14 
56, otomana 304 Ma’erowa A. Andrzeja 56322 Schumm A. Piękna 38, meble Stanisława 2; aparat do farbo-| - meble 
283 Frencel O. Petersburska 9, meble. 323 Szychowski St. Piaseczna 19 wania 361 Kajcberg, Kopernika 58, ma- 
S szala 305 Myśliborski D. Kilińskiego 86 meble. i 344 Bromberg J. Piotrkowska 152, szyńa do pisania, kasa ognio- 
284 Grzelczak A. Rokicińska 127. kredens j 324 Szefler J. Piaseczna 14, 2 meble 7 sttwała | | 
ł szafa 306 Meisner Z. Kilińskiego 96 szaty l 345 Berliner M. Piotrkowska 294362 Landau J. Nawrot 8, mebie 
285 Haman R. Nawrot 30, waga, pianino, meble 325 Sułkowiak H. Złota 8, szafa meble f 363 Landau R. Piotrkowska 108 
,. meble 307 Myśliborski B. Kilińskiego 43 |326 Sztrauch Z. Andrzeja 431346 Czienow S. Andrzeja 33, 3 piece żelazne 
286 Jauch J. Kopernika 8, meble meble. meble. : i meble A 364 Lipszyc l. Piotrkowska 152 
| maszyna do szycia 308 Michałowicz W. Piękna 5327 Sniechowski J. Piotrkowskaj347 Engler D. Kopernika 57, tremo meble 
287 Jabłoń M. Zamenhofa 13, pia- szata 118, otomana 348 Eisert K. Karola 19, maszyna|365 Myśliborski D. Kilińskiego 86, 
nino 309 Micner R. Gdańska 148. waga 328 Strykowski J. Karola 8, meble do pisania biurko | 
288 Kozłowski, Piotrkowska 273,] meble. 329 Szydłowski I. Zeromskiego 85349 Engelman R. Wólczańska 168|366 Meldner J. Wólczańska 146 
+ zegar 310 Miszewski St. Sienkiewicza 53 towary kolonjalne A kredens j ; szafa = 
289 nosiada K. Piaseczna 9, szafy pianino. meble 330 Trzeinka B. Andrzeja -581350 Gomoliński Z. Kilińskiego 97,567 Masicki J. Kilińskiego 96 
290 Kin L. Płocka 12, 2 szafy 311 Nower J. Piotrkowska 236 meble. } meble f meble 
291 Kempińscy, Radwanska 44, meble. 331 Wlazło E. Piękna 35, szafa 351 Goldwaga F. Piotrkowska 120|368 Proppe A. Kopernika 10 kre- 
meble, maszyna do szycia 312 Pakuła M. Pograniczna 61|332 Wypych F. Piękna 3, kredens tremo dens 
292 Kielan J, Rokicińska 147 szafa 333 Wert S. Wójtowska 15, meble|352 „Geyer G.“, Tow. Ake. Piotr-}369 Pahl E. Piotrkowska 166, 2 
, , x x , 
meble 313 Pryczker A. Batorego 311334 Witkowski W. Pograniczna 12 kowska 278, 2 kasy ognio- biurka 
243 Kolasiński 82. Rokicińska 90, meble. samowar trwałe 370 Rubinsztająa D. Piotrkowska 
l kredens 314 Pahl E. Piotrkowska 166255 Wagner A. Rokicińska 53,353 Goździcki M. Rokicińska 37 182, zegar 
294 Kozłowski K. Piotrkowska 273 meble. meble meble - 371 Szulc K. Karola 11, maszyna: 
j meble i 815 Prussak R. Piotrkowska 260336 Zylbersztajn M. Piotrkowska|354 Górecki B. Karola 6, kasa o- do pisania 
295 Kuczyński S. Piotrkowska 290 meble. 2/1, pianino gniotrwała 372 Półn. Tow. Transp. i Eksped.. 
meble 316 Pilicer J. Sienkiewicza 63337 Ziegler A. Przejazd 98, biurko|355 Henechowicz E. Nawrot 14 Andrzeja 6, kasa ogniotrwała,, 
296 Kolski R. Karola 22, szafa totel 338 Zaborowski M. Poprzeczna 7 szafa RE: 2 maszyny do pisania 
297 Kowalski J. Nawrot 44, meble|317 Rahl F. Piotrkowska 200. otomana 356 Jeleń W. Sienkiewicza 521373 Zilberszpic J, Stanisława 2, 
- , p p 
298 Kerner J. Radwańska 44 meble meble. 339 Zalcensztajn J. Rokicińska- 3] biurko N. zyrandol 
299 Lutrosiński S. Piotrkowska 2251318 Rupprecht J. Pograniczna 49 meble i 357 Kraus K. Kilińskiego 86, 2]384 Wiślicki Sz. Karola 8, meble, 
in meble 340 Zelwer M. Piotrkowska 2861 -  bufeły maszyna do szycia 
i = e c a m — —— — . — 
Matruna Lewaj, d ibliche Mordb 
una Lewa, der weibliche Mordprenner. A i i 
d | Zieht alle in den Nattenkrieg! 
Das Räuberhandwerk einer Frau. — Im Krieg erlernt. Eine intereſſante Saunen über die Schäden durch Raiter 
a un duje. 
In ei Fi ż í = 4 z : kie Się S x ` 
petn mem Dori won Fünf oder Gundert Geelen wav fie _menn Die „Banbienbranit fe zufammenidimptt. — Der Góodca, ben Matten und Mänfe anrichten, it vi 
einem Hof, der auch die Hälfte noch immer nicht prächtig Da bringt einer ſeine Ernte ein — die Räuberbande holt größer als man allgemein annimmt. Dies beſtätigt eine 
ernährt hätte. Ach, wie oft hatte der Vater ſeufzend das ſich ihren Anteil .. Eine Erbſchaft winkt, aber die „glück⸗ intereſſante Berechnung, die füngſt von einem biologiſchen 
Letzte zuſammengepackt, um es in die Stadt hineinzutragen lichen Erben“ behalten nur den Anſpruch auf das Erbe. Inſtftut angeſtellt wurde. Danach hat man gefunden, daß 
als Steuer für Väterchen Zar oder auf den Gutshof Die Pferdehändler mifen ihren Tribut leiſten, Prieſter und ‚eine Ratte fährlich 37 Kilogramm Brot vertilgt. Da ein 
Bauern jammerten unter der Lajt, aber wenn der Termin Rabbiner wagen es nicht, ſich einer Zahlungsforderung zu Rattenvaar 860 Nachkommen jährlich haben kann, jo ver⸗ 
kam, wanderten ſie doch geduldig hinüber zur Herrſchaft. widerſetzen. Hier und da paktiert ſogar ein Beamter, ein tilgen dieſe jährlich etwa 600 Zentner Brot. Davon können 
Einmal batte Matruna den „Herrn“ geſehen An einem aus⸗ Dorſbürgermeiſter mit den Räubern. Warum auch nicht. mindeſtens 164 erwachſene Perſonen ausgiebig ihren Brot- 
gepolſterten Schlitten, vor Se gleich niet Pferde gespannt Wer die eine Hälfte hergeben muß, darf immerhin die an⸗ vorrai deden, Etwa 40 Haushalte zu 5 Köpfen können damit 
waren. Dann kam der Krieg. Die Deutſchen rückten ein | dere behalten. Sr <= IA . . nd die Ber RR. 
und der „Herr“ floh, irgendwohin nach Moskau oder Peters- 4 ? Sch as Frnt ede Di fe EE 99 51 pa 
burg. Vier Jahre Krieg — Schützengraben — Plünderung, Aber das luſtigſte Räuberleben nimmt einmal ein Ende. Schaden durch die r za ERS U LANE 
da gingen der Dreizehnjährigen die Augen auf. Ja, Krieg, Fünf Jahre Iang führt Matruna ihre Räuberbande von Getreide. Da ein FJeldmäuſepaar 360. Nachkommen w Sabre 
Krieg, fiń alles nehmen, was man jonit nicht bekommt. „Ich | einem Dorf ins andere Eines Tages aber hat fe haben kann vertilgen dieje rund 18 Zentner Getreide. Das 
will Soldat werden!“ ertlärte fte in der Schule, und da Half | genug. Genug Geld, genug? i i - iit der Ertrag von etwa 1% Morgen. der einem einzigen i 
S den! S und 4 , o Geld, genug Blut vergofien, genug Fom- Feldmä i Opfer fallen k Es iſt deshalb 
kein Zureden, kein Strafen und fein Ermahnen Soldat .. mandiert! Matrung Lewaj will fi Ruhe f ber Jeldmäuſepaar zum Opfer fallen fann 8 iit deshalt 
6 af t 1 0 n ing Lewaj will ſich zur Ruge jegen, aber ht dringend H raten, den Ratteu-nınd Mäuſen mit 
ein Bewaffneter, der nicht leidet und bittet, der fordert und] mit wem? Sieben drohende, eiferfüchtige und — das kommt "U 772 a a C 
nimmt, ja Soldat — es war ein Entſchluß fürs Leben, den | davon — bewaffnete Konkurrenten. Eine Zeitlang kann fie nee de La J 
das kleine Bauernmädchen gefaßt hatte. SZ AE | die ſteben Männer, die jeit fünf Jahren Hinter ihr berge: nee = 
i er A a ritten find, weil jeder jie einmal bekommen wollte, noch Hr 
10 , ler à f . | Schach halten. Aber mit jedem Tag wird es unmöglicher. 
„ Die ſechzehniährige Matrung jubelte den polniſchen | Bejonders arg treibt es der Michael, ihr erſter und älteſter 
Adlern zu. Zar und Kaiſer geſchlagen. Kein Kongreß⸗ Liebhaber, neulich Bał er in einer Eiferfuchtsſzene fogar did e nee 
polen und keine auſtropolniſche Löſung, ſondern Vegionen, Hand gegen ſie Erhoben , ; . 5 j OE a 
Legionen +. ! Da lockt fie ihn in den Wald und unter Küßfen und 
Eine Zeitlang zog ſie mit den Soldaten herum, Herzen drückt ſie heimlich den Revolver ab. Michael it tot. 
aber dann kam der 5 Die Rückkehr zum i Die e Een Leiterwagen jtcht bereit, . 
Soldaten verwandelten ſich in Familienväter und die Jun⸗ ane Z gfx An. it. oi M , 
gen wollten ihren eigenen Hausſtand gründen. Ein paar F ee 5 Gu CZ 
Morgen Land, ein Holzhaus — eine Kuh — wie klein iſt | A sj BE gą ŁA 9 ä 
doch das, was die Menſchen ihr Glüct nennen Dritten aber wird es entdeckt. Ein Bauer fährt mit der 
Aber Matruna warf nun erſt recht ihr n Kopf trotzig . ra OK pa R Az AOKI | 
9 3 e ech en 10 9 1 PW NENYA Ą A 
zurück. Nein, ſagte jie; ihre Augen funkelten und Zornes⸗ un: vomaj = . Breſt⸗oltoeft Haben fi die pol- 
tdie übergoß ihr Geht. „So ſchön warst In scha fange niſchen Gefängnistüren hinter ihr geſchloſſen. Nun fibt jie 
nicht, Matrung Lewaj!” ſagte der Werber Michael Nicze- 5 und 7 auf 1 
boruch und — blieb bei ihr. Und weil fie mit jedem Korb, Brennen zł ſie im rler . N 
den fie einen Heiratsluſtigen gab, immer ſchöner wurde, war 5 Meg 5 > 
fie bald von tuer SA mae bie gata Re | w EET ZY £ 
Verehrer umgeben. Matruna, das ſchlichte Bauernmädchen, — 
an der Spitze einer zu allem eutſchloſſenen Schar, ſo hatte | Čs gibt sitt noch Söhne. 
Heg jahrelang geträumt. Und der Traum ging in Er⸗ A - y 
füllung. Auf dem Umweg über die Männer. — Das Problem ijt gelöſt. 
% SIT — Oer polniſche Arzt Dr. Stoczta hat jener Regierung mits 
= zur l z geteilt, daß er das Geheimnis, wie men nur männliche Nach⸗ 
„ gm einem Dorf, dreißig Werſt von Hotuno, hatte man kommen erzeugt, reſtlos gelöſt habs Zum Beweis ſeiner 
fich eben zum Hochzeitsmahl geſetzt. Die Braut übergkück⸗ Behauptung führt er an, daß er ſelbſt jem Haus mit neun 
lich, der Bräufieam strahlend, die Brauteltern in Tränen piik l i 
gebadet. Vierzig Gäſte ihmähfen und trinken auf das.) Söhnen bevölkert habe, garantiert töchterfrei. Das fei nicht 
Wohl des Brautpaares ... Da klirren die Fenſterſcheiben. etwa ein Zufall, ſondern das Ergebnis eingehender Forſchun⸗ 
Das Schreien und Kreiſchen der Weiber erſtirbt vor den gen über das Problem. 
Revolvermündungen, die drohend auf ei gerichtet Der erfolgreiche Söhnefabritant Hat fiń der Regie gung 
find, Und eine weibliche Stimme kommandiert: gegenüber erbötig gemacht, die Richtigkeit ſeiner Theorie in 
„Hände hoch und keinen Laut!“ der Praxis zu erweiſen. Er gat nämlich vorgeſchlagen, daß 
au A RIC TE edle sammen, was an ſich 20 Pärchen melden jolen, die gleich ihm nur männliche 
Dann räumen fie die Tafel ab, ſuchen jammen, 8 5 Nachkommen wünſchen. Und an dieſen 20 Pärchen will er 
geprägtem und ungeprägtem Silber da ift, ſuchen aus den beweiſen, daß es bei Befolgung feiner Vorſchriften eintach 
! ommosen das Beſte zuſammen, laden alles Arek pipen faine Töchter geben kann. i ; E A 
Wage find veri en, bevor einer im Zimmer die EN ar x TRZA ; ; „ : 
„ AE AO Pa ᷣ ⁵MP f 
% ͤ e erde gemeldet. Im Gegenteil hat ein Zweifler darauf hinge⸗ 
Sonde eie een le k ud lee See ać Lie dap e immer nur von Söhnen, aber nie von ger dit der Kataftoyhe 
er F e r | TU Die Geburt weiblicher Kinder zu beein⸗ 
| en ra Fran , ter befren- Töchtern redet. Die Geburt weiblich 3 — 
a N AAA Een bekren ilujjen, liege alſo offenbar nicht in feiner Macht. Und wenn Unter dieſer Strafe geſchah das Untergrundbahnunglüc 
digen N. „ier n mee $> 8 die ganze Welt ſchließlich nach Stoczkas Methode nur Jun- in Neuyork. 
K gen in die Welt ſetzte, würde dieſelbe Welt in der darauf= Auf der Station Times Square, die ihren Namen von dene 
. und weiter geht die friſchfröhliche Jagd! Wenn Gefahr folgenden Generation ausſterben. an dieſem Platze befindlichen Gebäude der New ort Times” 
N droht, ziehen ſie ſich in die Sümpfe zurück und laſſen die hat, hat ſich, wie wir bereits meldeten, einer der ſchwerſten 
wendarmen ein paar Tage die Dörfer abſtreiſen und „Er⸗ S AE. 22 Unfälle Zugetragen, die die Geſchichte der Untergrundbahnen 
i hebungen“ pflegen. Hier und da folgt den Erhebungen ein Furchtbares Einſturzunglück in Karolina. kennt. Infolge Verſagens oder zu früher Umſtellung einer 
heimtückiſcher Schuß und der Gendarm tt auf dem Felde 2 PAW Weiche entgleiſten die letzten Wagen eines dichtgefüllten Unter 
der Ehre gefallen. Sechs Tote, mehrere Verletzte. gatundbahnzuges, die an die Pfeiler geſchleudert und durch den 
Ri i f Kautan 2 2 s 83 7 Akan Shë Nord: Anprall vollkommen zerftört wurden. Aus den Trümmern d 
f Nach ein paar Tagen taucht die Räuberbande immer Drei Gebäude im Geſchäfts viertel von Shelby ( RAE A RDA ZK $ aeta RE SE 
f Deher auf. Ein alter Bauer hat ſie kürzlich vorbeireiten karolina]. darunter die Firſt National⸗Bauk, die infolge wurden een, ee en 82155 über 100 Perſonen 
»sichen. Voran Matrung — fie trägt kurzes, fliegendes Erdarbeiten unter höhlt waren, Hürzten ein Sechs Per⸗ baben Verletzungen erlitten. 
~ Sadr und eine Männerbluſe und hinter ihr jagen ſechs, jonen wurden getötet, mehrere verletzt. Einige Perſonen 2 22««ꝛ4«« 2 ũ«%ꝛ „„ 44444140 8 anne 
f Sepen Kerle daher, verwegen, wenn ſich's ums Plimdern die ſich in dem Gebäude aufhielten, werden vermißt. 
bandelt, und klein und versagt, z Re è 
4 — Ile SM i 


